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Die Schlacht bei Adrianopel.
Aus dem verworrenen Knäuel der Meldun¬

gen vom Kriegsschauplatz, die teils veranlaßt
werden von dem Bestreben der kämpfenden
Parteien , entweder ihre wirklichen Absichten zu
verschleiern oder tatsächliche Vorgänge in einem
anderen Licht erscheinen zu lassen (letzteres vor¬
nehmlich nach verlorenen Gefechten) , teils her¬
rühren von dem übertriebenen Eifer oder dem
Sensationsbedürfnis telegraphiersüchtiger Indi¬
viduen , die entweder einen persönlichen Zweck
verfolgen , oder auch nur den, die von ihnen
bedienten Zeitungen der Konkurrenz gegenüber
als die rascher und besser unterrichtet erscheinen
zu lassen — aus diesem Chaos von einander
überholenden und widersprechenden Nachrichten
lösen sich jetzt einige Fäden los , die es ermög¬
lichen , dem Gang der Dinge zu folgen .

Leider erweist sich bei den gegenwärtigen Vor¬
gängen auf dem Balkan wieder einmal die Un¬
diszipliniertheit eines Teils unserer Presse, der
aus Konkurrenzrücksichtenzu allem greift , was
sich ihm darbietet , ohne nach der Quelle zu fragen .
Die Nachrichtenfabrikation steht in hoher Blüte
und die Sensationspresse hat Material in Hülle
und Fülle . Besonders die Pariser Ausgabe des

„Newyork Herald"
, der sich durch die Unzuver¬

lässigkeit seiner Meldungen einen Namen gemacht
hat, dient dieser Art von Nachrichtenfabrikation,
die den gutgläubigen Leser in die Meinung ver¬
setzt , als stammten die Telegramme von einem
Spezialkorrespondenten an dem betreffenden Ort,
während sie doch in Wirklichkeit häufig nichts
sind als telephonisch aus Paris unter Verschwei¬
gung der Quelle an eine Sammelstelle gegebene
Auszüge aus der Pariser Zeitung , die dann wie¬
der frisiert und hergerichtet an die deutschen Zei¬
tungen weiter gegeben werden .

Der beste Beweis für die Unzuverlässigkeit sol¬
cher Nachrichtenvermittlung ist darin zu erblicken ,
daß keine der großen Zeitungen sich dieses Ma¬
terials bedient , sondern daß vielmehr gerade die

großen Zeitungen , wir wollen nur auf die Frank¬
furter und Kölnische verweisen , immer wieder
betonen , daß infolge der von den kriegführenden
Staaten geübten Zensur nur solche Nachrichten
aus dem Land kommen, die den betreffenden
Regierungen genehm sind . Außerdem wird
fortgesetzt gerade von den großen Zeitungen , die

ihren Lesern ein wirkliches Bild der Lage zu
geben nach allen Kräften sich bemühen, betont,
daß die Spezialkorrespondenten und Bericht¬
erstatter gar nicht an die Front gelangen kön¬
nen , sofern auf die Nachrichten angewiesen
sind , die man ihnen gibt.

Alle diese Umstände erschweren es den Zei¬
tungen , die nicht dem Grundsatz huldigen : nur

schnell , ob richtig oder falsch ist egal , sondern die
es als ihre erste Pflicht ansehen, nichts zu ver¬
öffentlichen, von dem sie nicht die Gewißheit
haben , daß es auch verbürgt ist , außerordentlich,
sich gegen die Sensationsmache zu behaupten .

Zum Glück schätzt ja heute ein großer Teil des

Publikums auch bei den Zeitungsnachrichten die

Gediegenheit mehr als die Fixigkeit , so daß wir
es , ohne fürchten zu müssen, die gute Meinung
jener besser Orientierten zu verlieren , es wagen
können, uns jeder sensationellen Aufmachung zu
enthalten und uns mit der schlichten Darstellung
der Tatsachen, soweit sie glaubwürdig übermittelt
werden , zu begnügen .

Nach dieser Abschweifung , die uns angebracht
erschien , kehren wir zum Kriegsschauplatz zurück.
Die Taktik der Türken, die anfänglich verwunder¬

lich genug erschien , denn sie bestand in fort¬
gesetztem Zurückweichen vor dem Feind , hat sich
nun doch als die richtige erwiesen , denn sie hat
die gegnerischen Truppen in einer der Vorsicht
und Ordnung ermangelnden Eile hinter sich her¬

gezogen , und dadurch den plötzlich Standhalten¬
den die Möglichkeit eines überraschenden Gegen¬

schlags gegeben .
In zwei Heersäulen drangen die Bulgaren

auf Adrianopel los . Die eine zog östlich des von
Norden nach Süden fließenden Tundjaflusses ,
der sich bei Adrianopel in die Maritza ergießt,

gegen Kirkkilisse , um von dort aus Adrianopel

zu umfassen : die andere zog im Tale der Maritza
von Westen heran . Die Türken gaben eine Po¬
sition nach der andern auf und gingen bis auf
sieben Kilometer von Adrianopel zurück . Hier
machten sie plötzlich kehrt und lieferten den An¬
rückenden zwei Tressen, die nach den vorliegen¬
den Meldungen beide für die türkischen Waffen
siegreich waren .

Eine gleiche Taktik beobachten die türkischen
Armeen an der serbischen und griechischen
Grenze . In Albanien scheinen die Türken bei

Uesküb sich den Serben stellen zu wollen , auf

das sie sich zurückziehen, während sie die Grie¬
chen hinter sich her in die Engpässe und Berg¬
schluchten des Olympos locken , in den sie gün¬
stige Gelegenheiten zu Hinterhalten und Ueber-

fällen haben.
Soweit scheint die Hauptlage festzustehen,

Die Vorgänge an der montenegrinischen Grenze
und im Sandschak Novibasar rechnen auch jetzt
nicht mit , ebensowenig vorläufig die Tätigkeit der

griechischen Flotte . Es scheint , daß die Türken
die Absicht haben , eine Seeschlacht herbei¬
zuführen . Man erinnert sich aus den Vorgängen
zur Zeit der inneren griechischen Krise , die Beni -

selos in Athen ans Ruder brachte, daß es mit
der Disziplin und der Gefechtsfähigkeit auf den
griechischen Kriegsschiffen sehr schlimm bestellt
war . Aber die Türken sind auch keine Seehelden
und man wird da nicht viel erwarten können.

Folgende telegraphische Meldungen liegen vor :

Die türkische Taktik.
Kooslankinopel, 23. Okt. Dom bulgarischen

Kriegsschauplatz sind gestern folgende au¬
thentische Meldungen eingegangen : Die
türkischen Truppen fahren fort , sich aus dem Wila -

jet Adrianopel zurückzuziehen , nachdem
sie die Dörfer in Brand gesetzt haben ; sie sind be¬
reits bis sieben Kilometer nördlich von Adrianopel
zurückgegangen. — Gestern vormittag wurde eine
Kanonade aus der Gegend von Marasch hörbar .
In der vorgestrigen Nacht sollen 8000 Mann türki¬

scher Truppen südlich von Adrianopel in der Rich¬
tung nach Dimotika zurückgegangen sein .

Gleichfalls gestern wurde gemeldet, daß die tür¬

kische Armee, die an der Struma operierte, sich
von Dschumabala nach Demir - Hisad zurück¬
gezogen habe. Das S. türkische Korps ist von Kö -

prulü auf dem Bormarsch nach Nordosten gegen
Kotschana begriffen ; das 6. türkisch« Korps rückt

gegen Uesküb vor. — Eine bulgarische Division
versucht den Kresna - Paß zu forcieren :
eine andere marschiert gegen Petschewo. Die tür¬

kischen Truppen wichen vor den eindringenden Bul¬

garen zurück . Auch die Gegend von Tamrasch
und Palanca ist von den Bulgaren angegriffen
worden.

Die Schlacht bei Adrianopel.
(Eigener Drahtbericht .)

Konstcmlinopel, 23 . Okt. Die bulgarischen
Streitkräfte betrugen 30 000 Mann . Die

Bulgaren sollen in der Richtung ausKaraaga
unter Zurücklassung von Tausenden von Toten ,
geflüchtet sein.

Die Blätter melden weiter einen Sieg der
Türken bei Kadingkej , 25 Kilometer
nordwestlich von Adrianopel . Die Türken:
erbeuteten 11 Kanonen und nahmen einen bul¬

garischen Major sowie mehrere Soldaten ge¬
fangen . Weitere Kämpfe haben bei Ki -

retschdfchi , Kaskoj , Ispisch , Tschali
und Kanal stattgefunden . Ueberall sollen
die Bulgaren geschlagen worden sein.
Eine amtliche Mitteilung über den Ausgang
des großen Kampfes bei Adrianopel wird für.

heute nachmittag erwartet .
Konstanlinopel , 23 . Okt . (Eig . Drahtbericht.)

Die türkischenBlätter veröffentlichen Telegramme
aus Adrianopel mit Einzelheiten über den heute
nacht stattgefundenen Kamps zwischen den Flüs¬
sen Tundja und Maritza . Der Kampf soll
bei Marasch, 6 Kilometer westlich von Adrianopel
stattgefunden und 9 Stunden gedauert haben.

Vom griechischen Kriegsschauplatz .
(Eigener Drohtbericht .)

Athen, 23 . Okt . (Meldung der Agence
d 'Athene .) Der Kronprinz , der Oberbefehls¬
haber der griechischen Truppen , hat heute früh
telegraphisch gemeldet , daß der Feind in einer
Stärke von 22 Bataillonen und 6 Batterien
besiegt ( !) und zumRückzuge auf Sel -

fidje gezwungen wurde ; es ist Befehl gegeben
worden zur allgemeinen Verfolgung .

konstanlinopel , 23. Okt. Obwohl das Kriegs¬
ministerium bisher keine Nachrichten über den Kamps
an der türkisch - griechischen Grenze ver¬
öffentlicht hat , besitzt das Ministerium — wie ver¬
lautet — Nachrichten, die den am Sonntag erfolgten
Rückzug der türkischen Truppen aus Elassona und
die Landung einer beträchtlichen Trup¬
penmacht in Katarini bestätigen. Es wird
ferner bestätigt, daß die aus dem Schwarzen Meere
zurückbeorderte größere Flotteneinheit mit
den in den Dardanellen befindlichen zwei Panzer¬
schiffen und mehreren Torpedobootszerstörern ver-

Die heutige Aummer

einigl, nach dem Archipel ausläuft , um der

griechischen Flotte eine Schlacht zu
liefern . — Im Schwarzen Meere bleiben nur noch
Torpedobootszerstörer zurück, um dieBlockade der

bulgarischen Küste ausrecht zu erhalten.

Athen. 22 . Ott . Gestern Nacht besetzten die auf der
Insel Lemnos eingetroffenen griechischen Truppen
in Stärke von 500 Mann nach kurzem Gefecht die
Hauptstadt der Insel , Kastror . Auf der Insel wurde
die griechische Flagge gehißt und drei tür¬
kische Offiziere nebst 45 Mann gefangen genommen.

Vom serbischen Kriegsschauplatz .
(Eigener Drahtbericht .)

Belgrad , 23 . Okt. Nach einer Meldung des Kreis¬
präfekten aus Rascka ist eine östlich von Novi¬
basar befindliche befestigte türkische Position von
serbischen Truppen erstürmt worden .

Konstantinopel, 22. Okt . Nach zuverlässigen In¬
formationen haben die serbischen Truppen
den Ohilewo - Paß 15 Kilometer nordwestlich von
Prischtina passiert und marschieren gegen
Prischtina.

Brache. 23 . Okt. Die serbischen Truppen sind
gestern nachmittag 4 Uhr nach heftigem Kampfe
in Prischtina eingerückt.

konstanlinopel, 23. Okt. (Eig . Drahtbericht.) Zu
der von einigen Blättern gebrachten Nachricht von
einer Cernierung und Beschießung von Bujano -
wice wird gemeldet, daß dieser Ort, wohin sich zahl¬
reiche Serben geflüchtet hatten, von den türkischen
Truppen niedergebrannt worden ist . Zahlreiche
Einwohner wurden getötet : die übrigen flohen nach
Uesküb .

konstanlinopel . 22. Okt . Mehmeü Pascha ist mit
mehreren tausend albanesischen Freiwilligen nach
Prischtina abgegangen . — An der serbischen
Grenze hat gestern bei Busanowice ein lebhafter
Kampf stattgefunden. An der montenegrini¬
schen Grenze ist bei Gusinje heftig gekämpft wor¬
den. Die beherrschenden Punkte wurden von tür¬
kischen Tr uppen besetzt . — Auf dem griechi¬
schen Kampfplatz sind hellenische Kavallerie¬
truppen in türkische Gefangenschaftge -
raten .

VAgrad, 23. Okt. (Eigener Drahtbericht .) Einer
Meldung des Kreispräfekten von Raschka zufolge
soll die ostlick von Novibasar befindliche befestigte
türkische / Position Gjurgdievi -Stubovi von ser¬
bischen Truppen erstürmt worden sein .

f. Belgrad , 23. Okt . Man glaubt , Serbien
könne mit Recht den gestrigen Tag einen Glücks -
t a g

' nennen , weil über dos Vordringen und die
großen Erfolge der serbischen Armee viele Einzel -

^ htzitenLemeldet worden sind , so über die Einnahme
von lMschtino , Kumanowo , Kotschana und aller
wichtigen strategischen Punkte . Infolgedessen
herrscht in Belgrad freudige Stimmung . Der Eng¬
paß , von Tenesdol aus dem Wege nach Prischtina

» wurde nach hartnäckigem Kampfe mit großen Ver¬
lusten von der dritten Armee unter General Zanko -
witsch eingenommen , sodann Prischtina selbst um-

, ringt und erobert . Die zweite Armee unter Gene-
- ral Stefanowitsch nahm Egrigalanka ein . Die

türkischen Truppen ziehen sich ständig zurück, so
daß das serbische Heer auf völlige Lager und be¬
schädigte Kasernen und reiche Beute stieß.

Bulgarische Umtriebe.
(Eigener Drahtbericht .)

konstanlinopel, 23 . Okt. Zahlreiche Bulgaren , di«
hierher kamen , sind unter dem Verdachte der Spio¬
nage festgenommen worden . Der Sekretär des bul¬
garischen Komitees in Adriapopel , Salandjeff ,
befindet sich noch im Gefängnis . Etwa 120 Bul -

aren aus dem Gebiete von Adrianopel und
irkkilisse , deren Aufenthalt in Adrianopel für

schädlich gehalten wird, wurden hierher gebracht und
in den Kasernen interniert . Dieses gab Anlaß zu
dem Gerücht von der Ankunft 120 kriegsgefangener
Bulgaren .

Saloniki. 23 . Okt. Infolge von Gerüchten, daß
Bulgaren beabsichtigen , in Saloniki Attentate zu be¬
gehen, und die muselmanische Bevölkerunq zu Ge¬
walttätigkeiten aufzureizen, sind die strengsten Maß¬
nahmen getroffen worden . Patrouillen durchziehen
die Straßen : mehrere Verhaftungen wurden vor¬
genommen.

Saloniki , 23. Okt . (Eig . Drahtbericht . ) Von
zuständiger Stell « wird versichert , daß bulgari¬
sche und türkische Truppenteile auch im
Strumatal bereits aufeinanderstießen .
Der Kampf nimmt immer größere Dimen¬
sionen an , immer mehr Truppen greifen ein.
Die Türken brachten den Vorstoß der Bulgaren
zum Stillstand . _

Die Blockierung von Warna .
Sofia , 22 . Ott . Während des gestrigen Tages

kreuzte das türkische Geschwader in der Gegend des
Cap Kaliakra ; gegen Mittag feuerte ein tür¬
kisches Torpedoboot auf die unterhalb des Cap ge¬
legene Küste , ohne Schaden anzurichten . Zahlreiche
Einwohner haben Warna verlassen und sich ins
Landesinnere begeben.

Blattes umfaßt 1ö Seilen.

England und die Lage.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 23. Okt . Das dritte Geschwader
der Heimatflotte , das in Portland Kohlen
einnehmen und am Samstag znm Mittelmeer
abdampfen sollte, erhielt jetzt Befehl, heut« abzu¬
dampfen und in Gibraltar Kohlen einzunehmen .
Generalstabschef Sir John French , der augen¬
blicklich in Kolorado weilt , wurde telegraphisch
zurückberufen . Man bringt dies alles zusammen
mit der Lage auf dem Balkan , da French aus per¬
sönlicher Anschauung ein genauer Kenner des
Balkans ist .

Deutsche Waffenlieferungen.
(Eigener Drohtbericht .)

Solingen , 23. Okt . Mehrere Solinger
Waffenfabriken sind mit der Herstellung
von Seitengewehren und Degen für die
serbische Armee beschäftigt. Alle Waffen wer¬
den haarscharf geschliffen geliefert . Di « Türkei
bestellte große Dolche , auch Bulgarien erteilte
Aufträge .

Letzte Fristen .
(Eigener Drohtbericht .)

Konstanlinopel » 23. Okt . Nach amtlicher Mit¬
teilung der Pforte läuft die letzte dreitägige
Frist für griechische Schiffe, welche die Meer¬
enge passieren wollen, am Donnerstag , den 24.
Oktober , mittags , ab. Schisse , welche bis dahin
den Militärposten am Eingang des Bosporus oder
der Dardanellen passiert haben , können ungehin¬
dert weiterfahren . Später darf kein griechisches
Schiff mehr die Meerenge passieren.

Das Gespenst des europäischen Krieges.
(Eigener Drahtbericht .)

Belgrad , 23. Okt . Die „Tribuna " behauptet , in
unterrichteten Kreisen Sofias wisse man , die
verbündeten Balkan st aaten hätten sich
verpflichtet, nach Besiegung der Türken
auf keinen Fall die eroberten Ge¬
biete zu verlassen, sondern von einem euro¬
päischen Kongreß unter Beteiligung der
Balkanstaoten die Besetzung anerkennen zu lasten .
Sollte Europa auf diesem Kongreß den neu¬
geschaffenen Statusquo nicht anerkennen , so würde
der europäische Krieg unvermeidlich sein , da
die Balkonbündler nur der Gewalt weichend die
eroberten Landstriche verlassen würden .

(Siehe auch 13. Seite.)

Deutsches Reich.
Vorsicht bei Zeugenaussagen jugendlicher .

Ein Experiment, das für die Bewertung von
Zeugenaussagen Jugendlicher sehr bezeichnend ist,
führt Professor Duck in einem Beittag „Beein¬
flußbarkeit und Erinnerungsfälschung

" im ersten
Septemberheft der „Umschau" an . Er schreibt :

Ich ließ in einer Klasse mit 48 Schülern zwischen
14 und 17 Jahren ein Geldstück (1 Gulden öster¬
reichischer Währung ) von Hand zu Hand gehen und
forderte die Schüler auf , das Geldstück zu betrachten,
natürlich ohne den Zweck anzugeben. Am Schluß der
Stunde , die wie gewöhnlich ausgefüllt wurde , und
während deren jeder Schüler ungefähr 1 Minute das
Geldstück bettachten konnte , nahm ich es wieder zu
mir und sprach in recht suggestivem Ton folgendes:
Sie haben ja zweifellos alle bemerkt, daß das Geld¬
stück ein Loch hat : ich möchte nun Ihre Beobachtungs¬
gabe prüfen, und Sie sollen mir deshalb angeben ,
wo das Loch ist : zeichnen Sie einfach einen Kreis
und die Umrisse eines Kopfes auf ein Blatt Papier
und bezeichnen Sie die Stelle des Loches durch »in
Kreuz. Nun hatte das Geldstück gar kein Loch. Trotz¬
dem setzten 44 Schüler ein Kreuz, einige sogar zwei
Kreuze auf die Zeichnung und von den vier andern
bemerkte nur einer (mit 17 Jahren , der sonst schon
disziplinäre Schwierigkeiten gemacht, aber gerade bei
mir keinen Anlaß zu solchen Klagen gegeben hatte )
ausdrücklich : der Gulden hat kein Loch gehabt. Das
Merkwürdigste an dem Versuch aber ist der Umstand,
daß mehrere jüngere Schüler sogar später noch auf
dem ihnen suggerierten Glauben beharrten , als ich
ihnen den richtigen Sachverhalt mitteilte . Also nicht
wenigen als 92 v . H . dieser jungen Leute hatten sich
durch mich so stark beeinflussen lasten, daß sie in
ihrer Erinnerung vollständig irre geführt wurden .
Ich glaube, es ist das wieder ein neuer Beweis , wie
außerordentlich vorsichtig man mit Zeugenaussagen
besonders junger Leute sein muß , und wie sorgfältig
man Suggestivfragen aus dem Wege zu gehen hat,
wenn man nicht ein falsches, vielleicht äußerst schwer¬
wiegendes Ergebnis riskieren will. Doppelt gilt das
natürlich für Kinderaussagen, di« schon in manchem
Strafprozeß eine verhängnisvolle Rolle gespielt
haben. _

Im preußischen Abgeordnetenhaus , das zu seiner
letzten Tagung zusammengetreten war . gedachte Vize¬
präsident Dr. Porsch zunächst in warmen Worten
des Ablebens des Freiherrn v . Crffa sowie der
anderen verstorbenen Abgeordneten. Das Haus trat
sodann in die Tagesordnung ein, indem es mit der
Beratung der eingrbrachten Interpellationen begann .

Bei der Präsidentenwahl wird von den
Konservativen dem Vernehmen nach Gras von
Schwerin - Löwitz in Vorschlag gebracht werden .

Zwei Denkschriften über EifenbechnfrOge« . Wie
wir hören , dürsten den Parlamenten zwei Denk¬
schriften über Eisenbahnfragen

'
zugehen , von denen

die eine, die dem Reichstage vorgelegt wird ,
sich mit einer Vereinbarung sämtlicher deutscher
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Stoatsbahnverwoltungen besaßt , die sich bereit er¬
klärt haben, keine neuen Zehntonnenwagen mehr
zu bauen . In der Denkschrift kommt zum Aus¬
druck, daß den Wünschen der deutschen Industrie
nach größeren Wagen entsprochen werden soll .
Eine weitere Denkschrift befaßt sich mit den , Fragen
der geplanten Elektrisierung der Berliner Stadt -
und Borortbahnen : sie ist für das preußische Ab¬
geordnetenhaus bestimmt.

Polizeikongretz der Bundesstaaten in Berlin .
Nachdem in Dresden am 27. und 28 . v. Mts . auf
Einladung der sächsischen Regierung eine Konferenz
zwischen Delegierten der größeren Bundesstaaten
getagt hatte , in der man sich mit der Aufstellung
eines Programms für einen deutschen Polizei¬
kongreß befaßte , läßt nunmehr , wie wir hören , die
preußische Regierung an die beteiligten Bundes¬
staaten Einladungen zu dem Kongreß ergehen , der
im Dezember d . I . kurz vor Weihnachten in Berlin
stattfinden soll . Es handelt sich um eine möglichst
einheitliche Organisation der Kriminalpolizei , wo¬
bei besonders das Nachrichtenwesen und dos Iden¬
tifizierungsverfahren im Dienste der Kriminal¬
polizei zur Verhandlung gelangen soll . Außerdem
dürfte auch die Zigeunerfrage , die zum Teil
bereits eine Regelung gefunden hat , mit zu den
Materien gehören , die auf dem Kongreß zu erörtern
find.

Die reichen und kostbaren Schätze der Jahrhundert -
ausfiellung der Freiheitskriege in Breslau 1913 wird
das Ausstellungsgebäude ausnehmen, das der Direktor
der Königlichen Kunstakademie in Breslau , Professor
Poelzig , mit einem Kostenaufwands von 49V OVO -lt
erbaut . Andachtsvoll wird der Besucher die Er¬
innerungsgegenstände betrachten, welche ihm die
Heldenzeit vor 1VÜ Jahren vor Augen führen , die
Zeit der größten Erniedrigung , aber auch der höchsten
Begeisterung, die je ein Volk erlebt hat . Viele
deutsche und österreichische Fürstenhäuser , der deutsche
und der österreichische Kaiser an der Spitze, sowie
zahlreiche Schlösser , Museen und Privatsammlungen
steuern ihre Schätze aus jenen Kriegsjahren bei. Ab¬
teilung 1 zeigt die Porträts der führenden Persön¬
lichkeiten der Freiheitskriege, Abteilung 2 das Heeres¬
wesen der Zeit, Abteilung 3 die Ereignisse vom Ende
des russischen Feldzuges 1812 bis zum zweiten Frieden
von Paris , Abteilung 4 das Leben und die Kunst der
Zeit . Verschiedene , für die vaterländische Geschichte
ganz besonders wichtige Ereignisse werden in einem
besonderen Raume dargestellt. So enthält ein Saal
nur Erinnerungen an die Schlacht an der Katzbach,
durch die Blücher, der volkstümliche „Marschall Vor¬
wärts "

, die französische Uebermacht aus Schlesien
vertrieb, je ein Saal ist der Völkerschlacht bei Leipzig
gewidmet und der Schlacht bei Waterloo , in welcher
Napoleons Gewaltherrschaft für immer gebrochen
wurde. Ferner werden besonders gezeigt das preu¬
ßische Königshaus , das österreichische Heerwesen, Na¬
poleon und sein Kreis und Breslau im Jahre 1813 .
Den Staaten Bayern , Sachsen Württemberg und
Laden , die sich den verbündeten Mächten anfchlosien ,
find ebenfalls besondere Räume zugewiesen.

Badische Volikl.
Line Bassermaun -Feier.

rr . Mannheim , 23. Okt. Die hiesige national¬
liberal « Partei veranstaltete gestern abend an¬
läßlich der 25jährigen Zugehörigkeit des
Reichstagsabgeordneten Ernst Bassermann zum
Mannheimer Stadtrat im „Friedrichspark¬
saale" ein Festbankett , das so stark besucht war,
daß die Räume kaum ausreichten. Reichstagsabg.
Bassermann warf in einer ausgezeichneten An¬
sprache einen Rückblick auf die Zeit , in der er vor
25 Jahren mit mehreren anderen Nativnalliberalen
nach der Niederlage der Demokraten in den Stadtrat
einzog . Im Anschluß daran würdigte Bassermann
die Verdienste seiner Parteikollegen , die mit der bei¬
spiellosen Entwicklung Mannheims in den letzten 25
Jahren von der Mittelstadt des Handels zu der indu¬
striellen Großstadt eng verknüpft sind . Trotz des Ein¬
tritts in das Parlament , habe er nicht auf seine
Tätigkeit im Mannheimer Stadtrat verzichten wollen,da die Mitarbeit des Parlamentariers in der Ge¬
meindeverwaltung den politischen Blick schärfe . In

Berührung mit dem Muttrrboden der Vaterstadt
habe er immer neue Anregungen erhalten . Wenn er
einmal aus dem öffentlichen Leben scheide , so solle
es auch ein Scheiden aus der Gemeindeverwaltung
werden . Möge, so schloß Bassermann seine leben¬
digen Ausführungen , Mannheim stets blühen als
beherrschende Stadt am Oberrhein, blühen in Handel
und Gewerbe, machtvoll in seiner Industrie und
Schiffahrt . Möge Mannheim blühen als ein stolzes ,
selbstbewußtes Gemeinwesen, fest gegründet auf Bür¬
gersinn. Bürgertugend und Bürgertüchtigkeit.

Aus der Presse .
Wie laut „Volksfreund " feststeht , erscheint ab 1.

November kn Achern eine neue liberale
Zeitung unter dem Titel „M ittelbadisches
Tageblatt "

. Dasselbe wird ein Ableger des
in Kehl erscheinenden „Hanauer Anzei¬
gers " sein .

Die Zeiten der „Mittelbad . Nachrichten"
, die bis

1993 bestanden , wird diese Neugründung nicht wie¬
der heraufführen können . (Vor etwa 6 Jahren
wurden die „Mittelbad . Nachr." aus einer Illusion
heraus in, „Badische Nachrichten" umgeändert , statt
wenn schön, denn schon in eine „Mittelbadische
Zeitun g".)

Badischer Landtag.
Zweite Kammer .

107. Sitzung.
Karlsruhe , den 23 . Okt.

Am Regierungstisch: Minister von Bodman
und Kommissare.

Präsident Rohrhurfl eröffnet ^ 19 Uhr die Sitzung.
Sekretär KSlblin gibt den Einlaüs mehrerer Peti -

tionen bekannt, darunter solche der Heimatschutz¬
vereine zum Murgwerk (die im Bericht des Abg .
Rebmann bereits behandelt sind) und des Bundes der
Festbesolüeten zur Teuerung . Ob die Petitionen in
der Kommission noch behandelt werden können, steht
dahin .

Präsident Rohrhurst teilt ein Schreiben des Staats¬
ministers von Dusch mit, wonach die Regierung
ihre Zustimmung zur neuen Geschäftsordnung gibt,
soweit die Stellung der Regierung dadurch
berührt wird . Damit ist die Geschäftsordnung voll
in Wirksamkeit getreten . Die Abgg . Kolb und Gen.
haben eine Interpellation eingrbracht des Inhalts :
Was gedenkt die Regierung zur Behebung der
Fleischteuerung noch zu tun , und ist sie
bereit, im Vundesrat dahin zu wirken, daß der § 12
des Fleischbeschaugesetzes aufgehoben und der Reichs¬
tag sofort einberusen wird? Weiter liegt eine kurze
Anfrage derselben Abgeordneten vor. dahingehend:
Ist es richtig , daß die Vertreter der deutschen Eisen¬
bahnen zum November d . Is . nach Berlin einberufen
sind zwecks Neugestaltung der Gütertarife und wie
gedenkt die Regierung dabei die Tarifhoheit Badens
zu wahren ?

Die Abgg. Muser u. Ge», richteten folgende Inter¬
pellationen cm die Regierung :

1 . Was gedenkt die Regierung zu tun, um eine
genügende Versorgung der Bevölkerung mit Fleisch
zu sichern ?

2 . Welche grundsätzlich « Stellung nimmt die Re¬
gierung gegenüber den Lehrern ein, die di« kirchliche
Befähigung zur Erteilung des Religionsunterrichts
nicht besitzen oder denen dieselbe nachträglich ent¬
zogen wird , insbesondere wie verhält sich die Regie¬
rung zur Entlassung des Lehrers Karl in Muggen¬
sturm?

Die Interpellationen werden an die zuständigen
Ministerien weitergeleitet.

Rach Eintritt in die Tagesordnung berichtet
Abg. Rebmann (natl .) über den Gesetzentwurf betr.

die Errichtung eines
staatlichen Mnrgkrastwerks.

Infolge der Kürze der Zeit konnte der gedruckte Be¬
richt nicht mehr der Kommission zur Genehmigungunterbreitet werden. Die Ueberfillle des vorliegendenMaterials beweist, daß das Projekt nach allen Seiten
hin in der Oessentlichkeit eingehend erörtert worden

ist. Die Einwände , daß die Angelegenheit noch nicht
geklärt sei . seien nichts als verschleierte Derschlep -
pungsoersuche. So all das Wasser sei, so neu sei die
Frage der Verwertung der Wasserkräfte. Diese Frage
werde erst seit 12 Jahren ventiliert , die des Murg¬
werkes seit 4 Jahren . Man dürfe allerdings nicht
glauben , daß mit der Errichtung des genannten
Werks nun die goldene Zeit für Industrie und Hand¬
werk angebrochen sei . Allein es bedeute einen
Schritt zur Besserung der ökonomischen Entwicklung
und der Produktionsfähigkeit und damit eine Hebung
unserer Volkswirtschaft. Redner verweist auf die
Unterschiede zwischen Wärmekraftzentralen und Was¬
serkraftanlagen und geht dann auf die Vorlage selbst
näher ein , deren Einzelheiten bereits durch die Presse
bekannt geworden sind . Wenn man alle Vorteile in
Erwägung zieht, die das Murgwerk bietet, so müsse
man zu dem Schlüsse kommen , daß es einer Wärme-
kraftzentrnle weit überlegen ist . Die Frage , ob
Staats - oder Privatbetrieb , wurde hinreichend er¬
örtert . Das Wesen der Privatwirtschaft ist Geld zu
verdienen, während der Staat die Aufgabe hat, für
die Allgemeinheit zu sorgen. In diesem Falle handelt
es sich um den Absatz billiger Elektrizität und von
diesem Gesichtspunkte aus fällt es nicht schwer , zu
entscheiden , wer das Werk bauen soll. Wir wollen
nicht , wie wir es bei den Privatbahnen erlebten, auch
hier die besten Brocken Privatgesellschaften überlassen.
Redner erinnert weiter an die bestehende Monopol¬
gefahr der großen Elektrizitätsgesellschasten unter
Hinweis auf die schweren wirtschaftlichen Schäden, die
das Monopol für die Allgemeinheit im Gefolge hat .
Dagegen gilt es namentlich die Gemeinden zu
schützen. Der Staat wird also das Werk bauen müs¬
sen . Neuerdings wurde der Vorschlag gemacht, der
Staat solle zwar die Elektrizität erzeugen, über den
Vertrieb in Gemeinschaft mit Privaten über¬
nehmen. Auch dies müssen wir ablehnen . Damit
soll keine Feindschaft gegen die Privatindustrie zumAusdruck kommen . Aber es sind Grenzen zu ziehen,die uns zwingen, den Staat zu veranlassen,
daß er in diesem Augenblick in die wirt¬
schaftliche Entwicklung unseres Landes eingreift.Was die Zukunft bringen wird, wissen wir nicht . Die
Frage , ob das Murgwerk für alle Zeiten der Kon¬
kurrenz der Privatindustrie standhalten wird , könnte
niemand bejahen. Redner kommt ferner auf die
Verhandlungen mit Württemberg und die Finanzie¬
rung des Werkes zu sprechen , er stellt Vergleiche mit
anderen Werken an und erörtert die Gestaltung der
Tarife . Man dürfe das Vertrauen haben, daß die
gewonnene Kraft in absehbarer Zeit vollen Absatz fin¬
den wird . Das Murgkraftwerk soll sich selbst erhalten,d . h. man will es zu keiner Zuschuhwirtschast kom¬
men lassen . Es werden ihm mit Naturnotwendigkeitweitere Schritte folgen müssen . Denn die Regierungwill Weiterarbeiten an der Versorgung aller Landes¬
teile mit billiger Kraft . Hat die Regierung eine Ver¬
tretung der Landstände im Verwaltungsrat auch ab¬
gelehnt, so ist es diesen doch unbenommen, sich Wer
die Angelegenheiten des Murgwerks zu äußern .Einen großen Raum in den Erörterungen der Kom¬
mission nahm die Frage des Naturschutzes ein. So
schlimm werden die Schäden für das Landschaftsbild
nicht sein . Es wird alles geschehen, um die Harmonieder Natur nicht zu zerstören. Andererseits wurde be¬
tont, daß es der letzte Augenblick ist, in dem das Werk
mit Aussicht auf Erfolg gebaut werden kann und ein
weiteres Aufschieben einen ungeheueren volkswirt¬
schaftlichen Schaden bedeuten würde. Die Kommis¬
sion beantragt , dem Gesetzentwürfe und den Nach¬
trägen zum Etat zuzustimmen. Reichen die zunächst
bewilligten Mittel nicht aus , dann wird auf den Wegdes Administrattokredits verwiesen. Redner schließt :Mit der Regierung sollten wir uns in dem Willen
vereinigen, daß die Entwicklung, die mit dieser Vor¬
lage einsetzt, fortgeführt werden soll durch den Aus¬
bau von Werken am Neckar und eventuell am Ober¬
rhein nicht um des Gewinnes willen, sondern im öf¬
fentlichen Interesse . Wir wollen für die Zukunft
hoffen, daß sich durch das Murgwerk die Steuerkraftdes Volkes und damit die Finanzen unseres Staates
heben werden. Ich bitte das Haus , der Vorlage
einmütig zuzustimmen. (Beifall auf allen Seiten .)

In der Debatte erhält zuerst der Abg. Dr . Zehnter
(Zentr .) das Wort . Er führt aus : Meine Freunde

werden den Gesetzentwurf annehmen . Ich glaube
daß sie es mit gutem Gewissen tun können , ist dochdas Werk in einer Weise vorbereitet worden, wie fix
nicht gründlicher sein kann. Mit dem Projekt istzweifellos ein gewisses Risiko verbunden . Da das
Murgwerk nur einem bestimmt abgegrenzten GebietVorteile bringt , so wird es Pflicht der Regierung sejy
auch für die anderen Landesteile zu sorgen . Der
Minister hat nach dieser Richtung sein Einverständ¬nis mit der Kommission erklärt. Dies war « ne
wesentliche Voraussetzung für unsere Zustimmung.Ich denke dabei vornehmlich an das badische Hintes
land . Der Vertrag mit der Oberrheinischen Eisen-
bahngesellschaft eröffnet die Aussicht dazu. Derselbewird als Normalvertrag anzusehen sein . Die Haupt¬
sache bleibt immer, daß die Gemeinden billige Krast
erhalten und auch bei Ausführung von Installationen
nicht benachteiligt werden. Redner beschäftigt sich des
näheren mit der Verteilung der Elektrizität, wie sie inder Vorlage vorgesehen ist.

Abg. Dr . Frank (Soz .) : Der ausgezeichnete Berichtdes Abg. Rebmann enthebt auch mich der Notwendig¬keit, auf Einzelheiten einzugehen. Ich habe fürmeine Fraktion kurz zu erklären, daß wir der Vorlage
zustimmen. Wir sind der Ansicht , daß der badischeStaat sich damit ein großes Verdienst erworben hat,nicht nur für das badische Land, sondern für das
ganze deutsche Wirtschaftsleben. Es handelt sich hierum einen Abschnitt in dem Kampfe gegen die dro¬
hende Gefahr des Privatmonopols . Es scheint, daß
sich die deutschen Regierungen dieser Gefahr bewußt
sind . Preußen hat sich vom Kohlensyndikat losgelöst,das Reich ging dazu über, den Großhandel mit Pe¬troleum zu regeln. Die gleichen Gründe wie hier
waren für die Errichtung des Murgwerks maßgebend .Es gilt, den großen Elektrizitätsgesellschasten einen
Damm entgegenzusetzen . Wenn das Privatkapital
am Oberrhein so gewaltige Summen hineinsteckenkann, so ist es eine starke Zumutung dieser Kreise,wenn man den Staat davor warnen will, eine ren¬
table Anlage zu bauen . Man darf wohl sagen, daßdie gegenwärtige Vorlage auf die Initiative der
Volksvertretung zurückzuführen ist . Wir haben die
Beteiligung des Staates an der Erzeugung der Elek¬
trizität Schritt für Schritt der Regierung abgerungen.Bor 29 Jahren hat sich die Zweite Kammer zum
ersten Male mit der Frage beschäftigt . Der Um¬
schwung beweist, daß die wirtschaftlichen Verhältnisse
die Ueberzeugung der Menschen bestimmen. Es ist
erfreulich, daß im Gesetze der Grundsatz der Billigkeit
festgelegt ist und damit auch einer Üeberschußwirt -
schaft vorgebeugt wird . Die Regierung ist verpflichtet ,

. auf dem betretenen Wege weiter zu schreiten . Wir
sind stolz darauf , an einem Werk mitgewirkt zu haben,
dessen Ziele weit in die Zukunft hineinragen , und die
späteren Generationen werden uns dafür Dank
wissen . (Beifall .)

Abg. Dr . König (natl .) : Meine Fraktion wird der
Vorlage geschlossen beitreten . Sie ist damit einver¬
standen, daß der Staat auf den wirtschaftlichen
Kampfplatz tritt . Der Abg . Zehnter hat recht, wenn
er sagt, daß dazu Mut , ein gewisses Risiko notwendig
ist. Es findet unseren Beifall , daß die Elektrizität so
billig als nur möglich abgegeben werden soll, und daßman gleichwohl eine Zuschußwirtschaft nicht einreihen
lassen will. Es handelt sich hier um «ine volkswirt¬
schaftliche Vorlage großen Stiles . Den Minister
möchte ich fragen , warum in dem Entwürfe die Be¬
zirke Breiten , Eppingen, Sinsheim und Weinheim
nicht berücksichtigt sind . Die Entwicklung dürfte es
mit sich bringen , daß auch das platte Land mehr In¬
dustrie erhält . Nicht zuletzt wird die Landwirtschaft
ihren Nutzen davon haben. Wir dürfen demnach mit
großen Hoffnungen in die Zukunft blicken. (Beifall .)

Abg. Muser (Fortschr. Bolksp.): Ich müßte eigent¬
lich Gesagtes wiederholen, wenn ich die Gründe fürdie Zustimmung zur Vorlage anführen wollte. Wir
begrüßen es, daß die Wasserkräfte der privatmonopo-
listischen Ausbeutungsmöglichkeit entrückt werden. DerWert der Borlage ist in erster Linie ein volkswirt¬
schaftlicher . Wir schließen uns deshalb den Grund¬
zügen des Entwurfes voll und ganz an . Rach der
ästhetischen Seite hin möchte ich die Regierung drin-

I gend bitten, das Möglichste zu tun, um die Schönheitdes Landschaftsbildes zu erhalten .

Sloklgarter Scies.
(Bon unserem Mitarbeiter .)

(Nachdruck verboten .)
Di« ruhige schwäbische Residenz ist diesen Herbst

Fremdenftadt geworden . Noch spürbarer als in den
Tagen der Hoftheater -Einweihung ist das diese
Woche geworden , da die Richard Strauß -
Festlichkeiten und die Gordon - Bennett -
Fahrt zahlreiche Besucher aus ganz Europa und
selbst Amerika angelockt haben . Die Hotels sind
überfüllt : man erzählt , daß sich ein amerikanischer
Milliardär in Karlsruhe einquartieren mußte ,
um von dort aus im Auto das lustsportliche Ereig¬
nis zu besuchen . Das ist naturgemäß die rechte
Zeit , um neue, vornehme Lokale in Kurs zu setzen,und so fand denn in der letzten Woche die Eröffnung
der Restaurationsräume des „Kunstausstellungs¬
gebäudes " auf dem einstigen Theaterplatz statt , die
zusammen mit dem gemütlichen Hoftheater¬
restaurant und den großen Loses am Schloßplatz
auch den starken Ansprüchen dieser Festwoche ge¬
nügen dürsten .

Der Fremde , der Stuttgart ein paar Jahre nicht
gesehen hat , wird erstaunt die große Veränderung
des Stadtbildes sehen. Und zwar ist hiervon , nach¬
dem die Neugestaltung der Königsstraße und der '
Altstadt einen gewissen Abschluß erlangt hat,
gerade die für Stuttgart charakteristische Gegend
zwischen dem Schloßplatz und der Schillerstratze
betroffen . Hier ist freilich vieles noch im Werden ,
endgültig aufgeräumt und neugestaltet wird erst ,wenn mit dem Abschluß des großen Bahnhof¬
umbaues das Empfangsgebäude an die etwa
509 Meter östlich vom jetzigen , in den 60er Jahren ,erbauten und einst vielgerühmten Bahnhofgebäude
verlegt ist und damit der große Platz dazwischen
frei wird . Dann wird auch der große Kgl. Marstall
verlegt werden und die katholische Eberhardskirche ,die ursprünglich als Garnisonskirche auf der Soli -
tude stand , einem längst geplanten Prunkbau wei¬
chen . Dann steht der Umgestaltung der „Unteren
Königsstrahe " in eine würdige Fortsetzung der
schönsten Zeile der Stadt , der Königsstraße , nicht
mehr viel nn Wege. Ihre Wetterführung am Rande
der Anlagen und die alte „Galgensteige " hinauf
bis zur Ludwigsburger Straße ist dagegen schon
fertiggestellt .

Vorerst aber steigt der mit der Bahn ankom -
mende Fremde noch in der Schloßstraße aus und
kommt gleich auf den schönsten Platz der Stadt ,den einzig schönen Schloßplatz. Die langjährige ,
durch den Theaterbrond von 1902 entstanden « Lücke
zwischen dem Residenzschloh und dem Königin
Olga -Bau sieht er jetzt endlich wieder ausgesüllt
durch das von dem Münchener Architekten Theodor
Fischer entworfene Kunstausstellungs -
gebäude , dessen Restauration , wie erwähnt , schon
eröffnet wurde , während die den Kunstausstellungendienenden Räume erst nächstes Frühjahr mit einer
internationalen Gemäldeausstellung ihrer Bestim¬
mung überwiesen werden können . Das Gebäude
wirkt in seiner äußeren Erscheinung auf alle Fälle
verblüffend und kein einziges neueres Bauwerk
in Stuttgart hat so sehr den Widerspruch der
Oessentlichkeit und den Volkswitz geweckt wie
dieses, für das nach einem die Kuppel krönenden
goldenen Hirsch (der Hirsch ist das württembergische
Wappentier ) die satirische Bezeichnung „Gasthof
zum goldenen Hirsch" schon ganz allgemein gewor¬den ist. Während die Fifcherfreund« jeden Zweifel
an der Großartigkeit des Baues als ein Verbrechen
und als blöden Unverstand tot zu reden sich be¬
mühen , machen die anderen sich dw schlechten Witze
doch allzu leicht. Tatsächlich ist di« hohe Kuppel ,die den Bau krönt , sehr reizvoll und gibt, beson¬
ders von den Höhen herab , dem Stadtbild « ine
eigenartige Note . Auch eine Eingangshalle mit
fast allzu seinen Säulen ist gefällig . Dagegen ist
die Verbindung des Kuppeloberbaues mit dem sehr
ins Breite gehenden, niederen und puritanisch ein¬
fachen Unterbau nicht organisch, uns von den Sei¬
ten . wo man fast nur den Unterbau steht , macht
der Bau einen zu den sonstigen Bauten am Schloß-
platz nicht besonders passenden Eindruck . Um so
glücklicher sollen die Innenräume geraten sein, so
daß die Behauptung der Spötter bald aufhören
wird , der Bau sei Fischers Rache dafür , daß man
ihn vor ein paar Fahren ruhig habe nach München
ziehen lassen. (Fischer war seinerzeit an der Stutt¬
garter Technischen Hochschule als Lehrer der
Architektur und hat hier sehr erfolgreich gewirkt .)

Hinter dem Fischerbau sieht man schon di« Frontder neuen Hostheater durch die Anlagenbaume
schimmern, die ja hier schon beschrieben wurden .
Sie gefallen täglich besser und haben eine Theater¬
begeisterung in Stuttgart geweckt, wie sie auch
Optimisten nicht geträumt haben . Wenn sie nur
anhält ! Sie scheinen im Theaterbesuch der Stutt¬

garter auch eine Neuerung in einer äußeren Form
mitzubringen : während man früher in seinerToilette sich keinerlei Zwang antat , beginnt nunwie auf Verabredung für Sonntags - und sonstige
festlichere Vorstellungen dem feierlichen Geprägeder Theater entsprechend ein Zurschaustellen prunk¬voller Damentoiletten den Theaterbesuch auch zueiner Art gesellschaftlichem Ereignis zu stempeln,dem sich die Herren durch den Gehrock oder Smo¬
king fügen . Für einen waschechten Schwaben istdas immerhin eine Zumutung .

Die Hostheater , die in der Ecke der Oberen An¬
lagen ihren bevorzugten Platz fanden , haben das
Aussehen dieser Oberen Anlagen gründlichverändert , zumal gleichzeitig etwa 100 Meter wei¬
ter unten mit der Durchführung der Schillerstrahe
quer durch die Anlagen (wegen des künftigen
Hauptbahnhoss ) bis zur Reckarstroße eine ganzneue Einteilung der Anlagen geschaffen wurde .Der obere Teil ist jetzt so zusammengeschnipfelt und
verbaut , daß er als „Kgl. Schloßgarten " nun ganzaus dem Komplex der Anlagen gelöst ist. Die
Schillerstraße ist dann mit einer Mauer von den
„Anlagen " abgeschlossen , die große Allee ist von
zwei Wachhäuschen im Barockstil der Zeit des
Herzogs Karl Eugen flankiert , mit mächtigen Eisen¬toren wird nun hier nachts geschloffen , währendoben beim See nicht mehr zugemocht wird , so daß
also der „Kgl. Schloßgarten " auch bei Nacht dem
Verkehr geöffnet ist . Das war natürlich mit einer
Beleuchtung verbunden , die vollends zerstört , was
bisher nachts der See und die Alleen an weltfernerStille hatten . Und so gut die ganze Neuanlage
gelungen ist. die Zerstörung der 1808—1812 ge¬
schaffenen herrlichen Anlagen ist das Bedauerliche
daran . Der Rest ist ja durch die Einschnitte und
Abschnitte auch in seinem wohldurchdachten Plan
gestört und hat nicht mehr di« bezwingende Wir¬
kung wie vorher . Die Längsachse der Allee mit
der Halbierung durch das Eberhard -Denkmals -
Rondell ist durch die Schillerstraße ganz zerschnittenund der vor dem architektonisch so schönen Schloß¬
flügel angelegte obere See ist mit seiner ovalen
Form durch die dienende Stellung als Wider -
spiegler der Theaterfront ebenfalls dem alten , in
seiner Form ausgedrückten Zweck entzogen . Glück¬
licherweise vermag das prächtige Bild der säulen¬
geschmückten Front zwischen den hohen Kastanien¬
bäumen , im Wasser sich spiegelnd, für das Verlorene
entschädigen. _ V .

Theater an» Musik.
Großherzogliches Hoskheaker.

Das Nachtlager in Granada .
In zum Teil neuer Besetzung ging am Dienstagabend Konradin Kreutzers melodische Oper „Das

Nachtlager in Granada " in Szene . Die Werke desin Meßkirch geborenen Komponisten sind nahezualle vergessen, nur das „Nachtlager von Granada "
hat sich bis auf unsere Tage zu erhalten gewußt ,und auch das nur durch die Fülle anmutiger , ein¬
schmeichelnder Melodien , denn die schwache, kaum
fesselnde Handlung kann das Interesse des Hörersheute nicht mehr wecken. Und doch, bei allen
Schwächen und Mängeln wird man das Wiederauf¬
tauchen dieser Oper im Spielplon begrüßen dürfen .
In unserem modernen Musikbetrieb , bei der Fülleder Erscheinungen finden hier unsere Nerven einen
Ruhepunkt , ein wirkliches Genießen einer Musik,der wohl das Persönlich -Charakteristische abgeht ,deren unsagbarer Wohllaut aber den Hörer gewin¬nen und mit neuer Liebe zum alten Opernstil er¬
füllen kann . Das wird man auch dann besonders
verspüren , wenn dem Merkchen eine so hingebungs¬volle und natürliche Behandlung zuteil wird , wie
man das bei der Aufführung erlebte . Die Operwar wirklich recht sorgsam einstudiert . Hofkapell¬
meister Lorentz , der am Pult stand, hotte aus
dem Orchester alle die feinen , zartbesaiteten Ge¬
fühlsmomente heraus , an denen das „Nachtlager "
so reich ist. Das Orchester folgte ihm willig und
spielte mit überreicher Klangschönheit und innigem
Behagen . Nicht minder vortrefflich war die
Kreutzersche Oper auf der Bühne vertreten . Die
Erkrankung von Frau Müller - Reichel hattedie Einholung eines Gastes nötig gemacht. Vom
Mannheimer Hostheater kam in Rosa Kleinert
ein vollwertiger Ersatz. Sie sang und spielte dis
Rolle des Hirtenmädchens Gabriele mit Wärme
und außerordentlicher Herzlichkeit . Die Frischeder Stimme , die hier ihre glänzende Technik ins
Licht stellen konnte , bezauberte in gleichem Maßewie die Natürlichkeit und Anmut der Darstellung .
Herr Jan v . Gorkom hat den Jäger schon früher
gegeben. Er erfüllte auch diefesmal wieder restlos
seine Ausgabe und man hatte erneut das Vergnügen ,
sich der Schönheit und Unverbrauchtheit seiner
prächtigen stimmlichen Mittel von Herzen zu er-
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Sierich (kons.) begrüßt nach anerkennenden
kMrten für den Berichterstatter gleichfalls die Tor¬
kle , die das Richtige treffe in dem Widerstreit der

Meinungen. Der Staat wird unabhängiger vom
«ohlenmorkt, was nicht hoch genug eingeschatzt wer-

kann Redner empfiehlt den Schutz der Natur
schließt mit den besten Wünschen für die Zu-

^ Miaifier von Bodman : Mit aufrichtiger Freude

, Dankbarkeit blicke ich auf das Ergebnis der heu¬
len Verhandlungen zurück, die das schöne Bild bie-

^ daß alle Parteien einmütig einem Vorschläge der
Gierung gegenüberstehen, die nach ihrer innersten
Leberzeugung das Beste zu geben glaubte. Herzlichen

dem Berichterstatter und der Kommission , der

t- in gründlicher Arbeit gelungen ist, in kurzer Zeit
,nd daher um so wirkungsvoller das große Werk

M Abschluß zu bringen . Wir dürfen aber in dieser
Aobenen Stimmung die Größe des Risikos nicht
verschätzen. Es besteht indessen die begründete
Hoffnung, daß wir die Schwierigkeiten überwinden
werden . Das Entscheidende liegt in der Zukunft.
Das Monopol droht , allein man darf nicht vergessen ,
daß die Gesellschaften am Oberrhein mit viel Wage¬
mut bahnbrechend gewirkt haben . Ich erachte das
Kurgwerk als einen Versuch . Die Wahrscheinlichkeit
spricht dafür , daß der Staat weitere Wasserkräfte aus¬
bauen wird . Die Privatindustrie aber völlig on°z»-

schließen geht nicht an . Die Regierung muß freilich
bei künftigen Konzessionen große Borficht walten
lassen. Ihr Bestreben ist. dem ganzen Lande billige
Elektrizität zu beschaffen , sei es durch Private oder
durch den Staat selbst . Der Gedanke des Abg. Muser,
zur Lösung der ästhetischen Frage Sachverständige
aus den Kreisen des Heimatschutzes beizuziehen, findet
meine volle Zustimmung . Der Minister dankt zum
Schluffe den Technikern, die an dem Zustandekommen
des Werkes mitgewirkt haben. Mögen sich die daran
geknüpften Hoffnungen erfüllen und sich das Hohe
haus ein Denkmal setzen , das selbst die Lebenszeit des
Aurgwerkes überdauern wird . (Bravo .)

Im Schlußwort schließt sich der Berichterstatter
Lbg. Rebmann (natl .) dem Danke an die beteiligten
Faktoren an . Die Stadt Karlsruhe wird die Haupt¬
abnehmerin sein und sollte man dieser nach Möglich,
keil entgegenkommen. Ein so großes Werk muß von
der Einmütigkeit der Volksvertretung getragen sein.
Wir dürfen seiner Zukunft mit frohem Vertrauen
entgegenschauen . (Beifall .)

Damit ist die Generaldebatte beendet.
Nächste Sitzung nachmittags 4 Uhr. Spezial -

teratung .
Schluß X2 Uhr.

107 . Sitzung .
Nachmittagssitzung.

Karlsruh », 23 . Oktober .
Präsident Rohrhurst eröffnet um 4 Uhr 30 Min .

die Sitzung .
Am Regierungstisch : Minister Dr . Freiherr von

Bodman , Regierungskommissare .
Das Haus tritt in die

Einzelberatuug
»in. Es meldet sich niemand zum Wort .

Der Gesetzentwurf über den Bau und
Betrieb eines Murgwerks durch
den Staat wird sodann mit den
von der Budgetkommission be¬
antragten Abänderungen in
namentlicher Abstimmung mit
allen abgegebenen Stimmen
einstimmig angenommen . (Bei¬
fall.)

Genehmigt wird sodann ohne Debatte der noch
unerledigte Teil des HI . Nachtrages zum Staats¬
voranschlag für 1912 und 1913 , nämlich 1 . Haupt¬
abteilung IV (Ministerium des Innern ), Teil II .
Allgemeiner Aufwand der Bezirksverwaltung ,
2 . Hauptabteilung X (Murgwerk ) .

In namentlicher Abstimmung wird hierauf der
Entwurf eines Gesetzes, Nachtrag zu dem Gesetz ,
die Feststellung des Staatshaushaltsetats für die
Jahre 1S12 und 1913 betreffend , mit allen abge¬
gebenen Stimmen einstimmig angenommen .
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stellen. In den Rahmen der abgerundeten , von
Herrn Dumas szenisch geleiteten Aufführung
fügten sich die Herren Roho , Kochen , Bus¬
sard , Mechler und Kalnbach bestens ein .
Das Publikum nahm die Ausführung sehr freund¬
lich entgegen.

Slavdigl 'QederAbei »d.
Das war eine Ueberraschung ! Nach jahrzehnte¬

langer Abwesenheit fand das Künstlerehepaar Joses
und Gisela Staudigl wieder einmal den Weg nach
Karlsruhe , dem es noch heute aufs herzlichste zu¬
getan ist. Kammersänger Staudigl war von
1874—84 ein sehr geschätztes Mitglied unserer Hos-

bühne. Namentlich die älteren Generationen spre¬
chen in bewundernden Worten von den Hochstehen¬
den künstlerischen Leistungen des Sängers . Seine
Gattin war unter dem Namen Gisela Koppmayer
hier engagiert . In der großen Spanne Zeit , die

zwischen dem Wiedersehen liegt , hat Staudigl mit
seiner Gattin auf großen Reisen Erfolg aus Erfolg
gehäuft und sich den Namen eines ersten Künstlers
erworben . Die Worte des Sängers : „Ich werde
den Karlsruhern zeigen , daß ich noch singen kann ! "

klangen noch in mir nach, als ich den gut gefüllten
Saal der „Eintracht " betrat , in dem die Künstler
zum Besten des segensreich wirkenden Frauenver¬
eins singen wollten . Schon die erste der Darbie¬

tungen zeigte , daß wir uns hier ausgereifter Künst-

lerschaft gegenüber befanden . Schubert , Löwe,
Schumann u . o ., die vor allem innige Empfindung ,
starke Beseelung und Stimmung erheischen, ge¬
langen dem edlen lyrischen Organ des Künstlers
in vollkommener Weise. Das konnte man Singen
nennen . Wenn sich plastische Gestaltungskraft , mu¬

sikalischer Geschmack und unbedingte Beherrschung
der Technik in so harmonischer Weise vereinigen ,
wie es bei Staudigl der Fall ist, muß das Werk
sich zum Erlebnis gestalten . Ohne Mühe nahm der

Sänger die Höhen und die Koloraturen , zart und

schmelzreich gab sich sein Piano , eindringlich sein
Forte . Seine Borträge machten den tiefsten Ein¬
druck. Frau Gisella Staudigl überraschte durch
eine selten umfangreiche Stimme , mit der sie trotz
ihres robusteren Klang -Charakters überraschende
Wirkungen erzielte . Sie gab in der Benützung der
wer?» voee und des Pianos bas Beste und wurde
wie ihr Gatte durch Blumen und Lorbeerspenden
geehrt . Den Schluß des Abends bildeten Duette ,
die einen weiteren Beweis von der außergewöhn¬
lichen Begabung der Künstler erbrachten . Am Flü -

Karlsricher Taqblatt, Tonnerstag, den 24 , Oktober 1912.
Der Antrag der Budgetkommission : di« zu dem

Murgwerk eingegangenen Petitionen des Vereins
Badische Heimat und des Deutschen Bundes Heimat¬
schutz durch die gesoßten Beschlüsse für erledigt zu
erklären — wird ebenfalls einstimmig angenom¬
men.

Präsident Rohrhurst : In einem Augenblick, in
dem im Südosten unseres Erdteiles die Kriegs¬
wolken sich immer drohender Zusammenballen und

Menschenwerte und Menschenleben zu vernichten
drohen , haben wir in unserer kleinen badischen
Heimat ein großes Friedenswerk beschlossen . Es

ist der Wunsch von allen Seiten , von der Regierung
und im Kommifsionsbericht sogar schriftlich aus¬

gesprochen, daß dieses Werk zum Besten unseres
Landes dienen möge. Ich glaube , wir alle schlie¬
ßen uns diesem Wunsche vollen Herzens an und

wünschen, daß das Werk unserer engeren und wei¬
teren Heimat der materiellen und kulturellen
Wohlfahrt unseres Volkes förderlich sein möge.
(Lebhafter Beifall im ganzen Haus .) Ich bitte Sie
um die Ermächtigung , daß ich , wenn die Erste
Kammer Beschluß gefaßt hat , das Haus abermals
zusammenberusen darf : dann können auch die

Gegenstände erledigt werden , von denen wir heute
morgen Kenntnis erhalten haben .

Das Haus ist damit einverstanden . Die Sitzung
ist geschloffen .

Schluß -/- 5 Uhr . _

Karlsruhe , 23 . Okt. Wie wohl noch erinnerlich, faßte
die Zweite Kammer in den letzten Tagen der Land¬
togssession im Juki d. I . den Beschluß für die B i I-

dung einer neuen Geschäftsordnung .
Die Geschäftsordnungskommission der Zweiten
Kammer hat damit ein tüchtiges und anerkennens¬
wertes Stück Arbeit geleistet. Sie hat die ganze
Geschäftsordnung, die viel veraltete Besttmmun-

en enthielt und sehr unsystematisch und unüber -

chtlich aufgebaut war , gründlich umgearbeitet , so
daß man wohl sagen kann , daß an Stelle der
alten , im wesentlichen noch aus dem Jahre 1819
stammenden Geschäftsordnung eine ganz neue zeit¬
gemäße getreten ist. Aus der neuen Geschäftsord¬
nung ist besonders hervorzuheden , daß es künftig
einen Alterspräsidenten nur noch zu Be¬
ginn der ersten Tagung der vierjährigen Landtags¬
periode gibt. Bei den folgenden Tagungen sitzt der

bisherige Präsident der Kämmer vor bis zur Dahl
des neuen .

Die Budgetkommission der Ersten Kammer
und das Murgkraftwerk.

Karlsruhe , 23 . Okt . Die Mitglieder der Budget¬
kommission der Ersten Kammer traten gestern vor¬
mittag zu einer Sitzung zusammen , um den Gesetz¬
entwurf betr . den Bau und Betrieb eines Murg¬
werkes durch den Staat zu beraten . Die Verhand¬
lungen nahmen geraume Zeit in Anspruch, führten
aber zu keiner Einigung . Ein Abgeordneter des
grundherrlichen Adels oberhalb der Murg wandte
sich entschieden gegen die Vorlage . Zu Beginn
der nächsten Woche (Dienstag ) soll abermals eine

Sitzung stattfinden , in der man versuchen wird , zu
einer Einigung zu kommen . Dis Kommission be¬

schloß , den Bericht des Referenten Geheimrat
Bunte sowie die von der Regierung auf ver¬
schiedene Anfragen gegebenen Erklärungen drucken
zu lassen.

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Au» de« Skaalsauzekger.
Seine Königliche Hoheit der Großh erzog hat

sich bewogen gefunden, dem Inhaber der Firma
Ebersberger <L Rees , Kaufmann Robert Rees in

Karlsruhe , das Ritterkreuz zweiter Klasse des Ordens
vom Zähringer Löwen , dem Prorektor der Technischen
Hochschule hier Professor Georg Benoit den Titel

Geheimer Hofrat zu verleihen, den Oberdomönen-

inspektor Julius Herkers in Meersburg nach Kon¬

stanz zu versetzen , sowie die Finanzassessoren Richard
Reinmuth von Schwetzingen und Friedrich Keim
von Freudenberg Kl Finonzamtmännern zu er¬
nennen , den Oberamtmann und Amtsvorstand Dr .

gsl bewährte Kapellmeister Hof mann seine oft
gerühmten Fähigkeiten als feinfühliger Begleiter .

Gdt .

th. Volksschauspiel Oettgheim. Man schreibt uns :
Das Naturtheater hat mit dem 13 . Oktober seine dies¬
jährige Spielperiode abgeschlossen. Am letzten Sonn¬
tag, dem ersten spielfreien Sonntag seit Juni , ver¬
einigte der Theaterverein feine Spieler und Mit¬
glieder noch einmal zu einer schönen Schlußfeier.
Ein treffliches Programm mit Solo -, Duett- und
Choreinlagen in Gesang und Musik verschönte die
Feier , die einen würdigen Abschluß der Spiele bildete
und allen Teilnehmern in froher Erinnerung bleiben
wird . Das finanzielle Ergebnis muß mit Rücksicht auf
das außergewöhnlich ungünstige Spielwetter den

ganzen Sommer über immerhin noch als gut be¬
zeichnet werden . In 24 Spieltagen beläuft sich die
Gesamteinnahme auf rund 70000 denen allerdings
auch wieder große Aufwendungen gegrnüberstehen,
so daß voraussichtlich nur ein kleiner Ueberschuß zur
teilweise» Deckung der nicht unbeträchtlichen Bau¬
schuld für den bereits erstellten Teil des Gemeinde¬
hauses und für Geländeerwerb übrig bleibt. Die
große Schwierigkeit, ein für da» Bolkstheater passen¬
des Stück zu finden, hatte nach verschiedenen anderen
Vorschlägen zur Wahl des Schauspiels „ Elmar " von
Thiffen geführt , das auf Grund des Webexschen Ge¬
dichtes . Dreizehnlinden" ein Stück deutscher Geschichte
aus der Zeit der Kämpfe zwischen Sachsen und Fran¬
ken darstellt. Für diese Wahl waren außer der Aus¬
führbarkeit durch unsere Volksdarsteller der kultur¬
geschichtliche und ideelle Gehalt maßgebend . Leider
hat man von einigen Seiten eine konfessionell« Ten¬
denz darin gesucht , die uns ganz ferne lag . Auch
ein Teil der Presse hat das Stück aus solchen Gründen
abgelehnt. Es blieb eine gewisse Abneigung gegen
das diesjährige Stück bestehen, insbesondere in den
besseren Kreisen. Wir geben uns der Hoffnung hin,
daß diese Abneigung keine dauernde , sein wird und
werden bemüht sein , ihr künftig jeden Boden zu ent¬
ziehen.

th . „Das grün « Haus " , Groteske von Hans Haß ,
einem jüngeren Wiener Advokaten , erlebte an der
Residenzbühne in Wien die Uraufführung . Dos
Publikum unterhielt sich ausgezeichnet .

th . Ai»» Akts , seit einiger Zeit die Leiterin der
neugegründeten Nationaloper rn Helsingfors ,
ist von diesem Posten zurückgetretrn , weil der Ber -
waltungsrat sich ihren Wünschen wenig zugänglich

Albert Jung in Eppingen in gleicher Eigenschaft
nach Breisach zu versetzen , den Oberamtmann Joseph
Roth in Mannheim zum Amtsvorstand in Eppin¬

gen zu ernennen, den Lberamtmann Dr . Friedrich
Hardeck in Baden nach Emmendingen und den

Amtmann Alexander Fischer in Emmendingen
nach Mannheim zu versetzen und den Regierungs¬
assessor Dr . Lothar Barck aus Danzig unter Ver¬

leihung des Titels Amtmann dem Bezirksamt Baden

als Beamten beizugeben.
Das Finanzministerium hat unterm IS. Oktober

1912 den Finanzamtmann Ludwig Lambinus
beim Sekretariat der Forst- und Domönendirektion
zur Leitung des Domänenamts nach Meersburg , den

Finanzammiann Richard Reinmuth zum Haüpt-

steueramt Karlsruhe und den Finanzamtmann Fried¬
rich Keim zur Leitung des Steuerkommissärdienfter
nach Wolfach versetzt.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat
den Bausekretär Wilhelm Dusberger in Mann¬

heim mit Wirkung vom 14. Oktober 1912 zum Werk-

stättevorsteher daselbst , und Eisenbahnassistent Karl

Witz in Donaueschingen zum Eisenbahnsekretär er¬
nannt . _

Karlsruhe . 23 . Okt . Folgende Dekane sind
je aus weitere sechs Jahre wiedergewählt und vom
Evangelischen Oberkirchenrat bestätigt worden :

Pfarrer Richard Ebert in Mühlburg , Dekan
der Diözese Karlsruhe -Stadt , Pfarrer Friedrich
Herrmann in Gölshausen , Dekan der Diözese
Breiten , Pfarrer Philipp Roth in Friedrichstal ,
Dekan der Diözese Karlsruhe -Land , Pfarrer Ro¬
bert Wilckens in Bödigheim , Dekan der Diözese
Adelsheim, Pfarrer Friedrich Holdermann
in Rotteln . Dekan der Diözese Lörrach, Pfarrer
Wilhelm Henning in Reilingen , Dekan der
Diözese Oberheidelberg .

* Karlsruhe . 23 . Okt . Nach einem Erlaß , der
vom Ministerium des Kultus und Unterrichts an
die Direktionen der höheren Lehranstalten , mit
Ausnahme der Lehrerseminare , gerichtet wurde ,
soll jeder Lehramtspraktikant einer höhe¬
ren Lehranstalt zur praktischen Ausbil¬
dung zugewiesen werden , wobei zu beachten ist,
daß die Zuteilung in einem allgemeinen Verhält¬
nis zur Größe der Anstalt und ihres Lehrkörpers
steht . Diejenigen Lehramtspraktikanten , die das

Probejahr mit Erfolg zurückgelegt haben , aber noch
nicht in besoldeter Stellung verwendet werden kön-

nen, sollen, wenn sie nicht etwa aus dem Staats¬
dienst ganz ausscheiden, in gewisser Verbindung
mit der Schule als Volontäre verbleiben und auch
beschäftigt werden . Da diese (in engeren Schran¬
ken sich haltende ) Beschäftigung oder gewissen
Schwierigkeiten begegnet , wird eine allgemeine An¬
ordnung darüber erlassen werden , wozu die Direk¬
ttonen und Lehrerkollegien verschiedene Fragen de-
antworten sollen. Dieser neue Erlaß des Mini¬
steriums wird begründet mit dem enormen Zu¬
drang zum höheren Lehrberuf .

: : Pforzheim, 23. Okt. In Unterr « ichenbach
brannten Scheuer und Stallung des Mühlen ,

besitzers Haisch vollständig nieder. Das Wohnhaus
und die angebaute Mühle blieben von dem Feuer
verschont .

n. Heidelberg, 23. Okt. Der gestern vormittag am
Bismarckplatz von einem hiesigen Taxameterautv
überfahrene Herr ist ein 68 Jahre alter Agent aus
dem Stadtteil Neuenheim. Seine Verletzungen sind
nicht gerade gefährlich.

X Weinheim , 28. Okt . Durch einen Brand
wurde dem Besitzer des Gasthauses „Grünes Laub " ,
Johann KuhnIN ein Schaden von nahezu 16 000
Mark zugefügt. Auch ein Nachbarhaus wurde
schwer beschädigt.

— Saggenau , 23. Okt . Metzgermeister Valentin
Hurrle wollte in der hiesigen Badeanstalt der
Eisenwerke ein Bad nehmen . Nach Verlauf einer
Stunde sah man nach und fand den erst 51 Jahre
alten Mann entseelt vor der Badewanne liegen.
Ein Herzschlag hotte dem geachteten, stets tätigen
und heiteren Bürger ein jähes Ende bereitet .

: : Ostenburg, 23 . Okt . Zu der am Sonntag hier
abgehaltenen konstituierenden Versammlung der
ärztlichen Landeszentrale wird uns noch
geschrieben: Zweck der Zentrale ist die Zusammen¬

gezeigt haben soll. Die Mitglieder der Gesellschaft
erklären dagegen , daß die Diva mit der Nieder¬
legung ihres Amtes nur einem allgemeinen Thea¬
terstreik zuvorgekommen sei, da ihre Willkür und
Launenhaftigkeit , mit der sie ihres Amtes gewaltet
habe, ein gedeihliches Zusammenarbeiten vereitelt
haben .

kmift mi> Wissenschaft.
k. Ein Grabdenkmal für Wilhelm Pensen ist jetzt

auf dem Friedhof der Insel Frauenchiemsee, wo der

Dichter im Jahre 1911 bestattet wurde , aufgestellt
worden. Schöpfer des Denkmals ist der Münchner
Bildhauer Bernhard Blecker , der jetzt auch den

Auftrag für die Richard Wagner -Büste in der Wal¬

halla erhielt.
w . Deutschland anf dem kunsthistorischen Kongretz

in Rom. Unser römischer Korrespondent schreibt
uns : Der 10. Kongreß für Kunstgeschichte , der im
Palazzo Corsini in Rom tagt, zeigt aufs deutlichste
das Uebergewicht des Deutschtums auf derartigen
Veranstaltungen kunst- Und wissenschaftlicher Natur .
Ist doch die bei weitem größte Zahl der ausländischen
Redner deutsch. Professor Alfred Deren sprach über
deutsche Künstler im Mittelalter Italiens , Professor
Gebhardt über die Beziehungen zwischen italienischer
und deutscher Malerei im Anfang des Quattrocento ,
Friedländer über Pousfin und seine Beziehungen zum
römischen Barock . Noack über nordisch« Künstler in
der Villa Borghese und Kautsch über die Beziehungen
der rheinisch-römischen Kunst und jener des nörd¬
lichen Italiens . Natürlich befanden sich auch unter
den Hörern viele Deutsche. Ausfallend viele Damen
bevölkerten die Kongreß- und Ausstellungssäk« . Sie
zeigten alle den Typ der geschäftigen deutschen Frau .
Auch einige Engländerinnen waren zu unterscheiden,
doch schien die Italienerin gänzlich zu fehlen . Die
kleine, interessante photographisch- bibliographische
Ausstellung, die im Palazzo Corsini anläßlich des
Kongresses veranstaltet ist, weisen neben italienischer
Beteiligung ebenfalls nur deutsche Beiträge aus
Privatbesitz (Werke der Firma Seemann , Leipzig
und Bruckmann, München) auf . Nimmt man dazu
noch die Menge deutscher . Dergnügungsreisender , die
jetzt wieder Roms Straßen beleben, so muß man
scmen, daß die deutsch- italienischen Beziehungen trotz
aller vorjährigen Störungen wieder völlig hergestellt
und reicher als je erblüht find»

Nr. 2S5 . Leite 3.
fassung der ärztlichen Vereine des Landes in Kran -

kenkaffen -Angeiegenheiten und sonst ihr übertrage¬
ner Angelegenheiten des Versicherungswesens . Sitz
der Zentrale ist Mannheim . Zum Vorsitzen¬
den wurde Dr . Mermann aus Mannheim , zu
Beisitzern die Herren Dr . Bongartz aus Karls¬
ruhe und Moser aus Wolfach gewählt . Das

Hauptorgan der Zentrale ist neben dem Vorstand
der Ausschuß, der aus etwa 15 Aerzten aus allen
Kreisen des Landes besteht.

Vom Schwarzivald, 23 . Okt. Das Schneege¬
stöber , das im Laufe des gestrigen Tages sich ein¬

stellte, hielt auch am heutigen Mittwoch mit geringen
Unterbrechungen an. Bis gegen 600 Meter herab
wirbelten heute früh die Schneeflocken : in den höheren
Lagen kam es zur Bildung einer Schneedecke , deren
Mächtigkeit zwischen S und 10 Zentimeter schwankt .
Dabei ist es sehr kalt . Auf dem Feldberg, Belchen
und Herzogenhorn fiel die Temperatur bis 3)4 Grad
unter den Gefrierpunkt. Die Schneehöhe beträgt auf
den Kämmen dieser Berge bereit» 10 Zentimeter .
Zu dem Schneefall hat sich heute ein stürmischer
Westwind gesellt . Das Herbsten wird infolge der

ungünstigen Witterung erheblich beeinträchtigt.
: : Gengenbach, 23 . Okt. Der Grohherzog hat

genehmigt, daß eine evangelische Kirchengemeinde
Gengenbach mit eigener Pfarrei errichtet wird
und daß das neue Kirchspiel die Gemarkungen der
politischen Gemeinden Gengenbach und Reichenbach
umfaßt .

: : Haslach i. S .< 23 . Okt. Nach einem Borttag von
Prof . Kohlhepp aus Karlsruhe wurde der schon
seit längerer Zeit bestehende Plan , der hiesigen Ge¬
werbeschule von Ostern nächsten Jahres ab eine drei-

klassige Handelsschule anzugliedern, zu deren
Besuch auch die Lehrlinge der Nachbargemeinden ver¬
pflichtet werden sollen, endgültig sestgelegt .

X Dinylingeu . 23. Okt . In der der Firma Lotz-
beck gehörigen alten Tabakmühle wurde der
Aufseher Johann Rinkles beim Reinigen des
Wasserwerkes durch das plötzlich in Gang geraten «
Werk von einem Rad herabgeschleudert und
schwer verletzt .

: : Krozingen, 23 . Okt. Der Bohrturm an der
Nenaquelle wird im Laufe dieser Woche ab¬
genommen. Weitere direkte Arbeiten werden ein¬
gestellt . Dos Wasser fließt noch wie früher .

: : Titisee , 23. Okt . Seit langer Zeit sind hier
Bestrebungen zur Gründung einer selbständi¬
gen Gemeinde im Gange . Es wird vorge¬
schlagen, Titisee , Altenweg und Sprigelsbach von
der jetzigen Gemeinde Viertäler zu trennen und
daraus die Gemeind« Titisee zu bilden .

: : Bonndorf, 23 . Okt. In Mauchen wurde die
Witwe Kath . Güntert von dem Göpel der
Dreschmaschine ersaßt und so schwer verletzt,
daß der Tod sofort eintrat .

* Billingeu , 28 . Okt . Nach langer schwerer
Krankheit starb im 89. Lebensjahre ein geachteter
alter Villinger , der frühere Landtagsabgeordnete
Josef Benjamin Grüninaer sen ., Mitinhaber
der Glockengießerei B . Grümnger Söhne hier . Der
Verstorbene gehörte dem Gemeinderat vom No¬
vember 1888 bis zu seinem Tode, also 29 Jahre lang
an . Vom Jahre 1889 bis 1905 vertrat der Verstor¬
bene den hiesigen Wahlkreis als Abgeordneter im
badischen Landtag . Grümnger war Anhänger der
Zentrumspartei . — Vor einiger Zeit brachten ver¬
schiedene Zeitungen eins Notiz, die sich mit der
Verhaftung des Kanzlekgehilfen Rogg wegen
Begünstigung befaßte . Wie nun bekannt wird ,
ist Rogg wieder aus der Hast entlassen und das
Verfahren gegen ihn eingestellt worden , da die Ver -
bachtsgründe sich als haltlos erwiesen .

— Sinken a . H„ 23. Okt . Hier stürzte der
Reserveheizer Johannes Ewinger aus Villingen
vom Tender seiner Maschine und zog sich schwere
innere Verletzung « nzu .

NVNN ist für Blutarme , besonders Frauen , Mädchen
L- LUSULt und Kinder jeden Alters ein unvergleich¬
licher Krastspender. Sein belebender, erfrischender Einfluß
auf Körper und Geist macht sich meist nach wenigen
Tagen bemerkbar. Das echte Biosan, hergestellt unter
Benutzung des Rcichspatents 171871, ist erhältlich in allen
Apotheken und Drogerien , die Dose (circa Kilo) Mk. 3.—

w . Tod eines sächsischen Naturforschers im Polar¬
archipel . Noch fast anderthalb Jahren gelangt erst
jetzt die Nachricht von dem im Juni 1S11 erfolgten
Tode des auf einer Forschungsreise im Bafsin -
lande im amerikanischen Polararchipel begriffenen
sächsischen Naturforschers und Ornithologen Dr .
Bernhard Hantzsch nach Dresden . Nach einjäh¬
riger Vorbereitung in der Heimat brach er im Juni
1910 zu der Bereisung des Baffinlandes auf . Er
erlitt gleich zu Anfang Schiffbruch, verfolgte aber
trotz schwerster äußerer Lage sein Ziel weiter . Dann
teilte er seinen in Dresden wohnenden Angehöri¬
gen mit , wie er mit ausgesuchten Eskimos als Be¬

lekter» aufgebrochen sei , der unbekannten West-
üste jener großen Insel entgegen — dann blie¬

ben weitere Nachrichten aus , und mit der Heim¬
kehr des einzigen allsommerlich dorthin verkeh¬
renden Schiffes trifft die Trauerbotschaft ein, daß
der furchtlose Forscher am Ziel seiner Unterneh¬
mungen den Anstrengungen und Entbehrungen er¬
legen ist . Damit hat ein in der Stille unermüdlich
arbeitender Naturforscher den Heldentod für die
Wissenschaft gefunden. Seine Leistungen verdienen
für die erd- und naturkundlichen Kenntnisse eines
Polargebietes in Anbetracht seiner bescheidenen
Hilfsmittel höchste Anerkennung , Eine ansehnliche
Reihe wichtiger Bücher und Einzelarbeiten ver¬
dankt ihm me Wissenschaft : feine letzte handelte
über Eskimosteingräber im nördlichen Labrador .

Perfonallen . Professor Julius Jacob , der ge¬
schätzte Berliner Landschaftsmaler, vollendet am 26.
Oktober das siebzigste Lebensjahr . Seine Vaterstadt
ist Berlin , das er nicht müde geworden ist, in fes¬
selnden Aquarellen zu schildern , die alten Stadtteile
des Innern ebenso wie den nun heute auch schon
alt gewordenen Westen . Jacob hat sich vom Hand¬
werker zum angesehenen Künstler emporgearbeitet .
— Professor Ernst Flügel , der bekannte Kom¬
ponist und erste Musikkritiker der „Schlesischen Zei¬
tung" ist in Breslau im 69. Lebensjahre gestorben.
— Im Atter von 83 Jahren ist in Wien der Mikitär -
schriststeller Karl vonDunckergestorben . Er
war der letzte der fünf bekannten Brüder Max , Ale¬
xander, Hermann Franz und Karl von Duncker. —
Der Geheime Regierungsrat Ebbinghaus in
Bonn wurde zum Senator der Kaiser Wilhelm-
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften be¬
rufen, ferner wurden Fräulein Henriette Hertz in
Rom sowie Kaufmann Max M . Marburg in Ham¬
burg als Mitglieder der Gesellschaft bestätigt.
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Erstklassiges Taselgetränk !

Qualitäts -Bier für Festlichkeiten !
Uebertrifft an Stärke ganz bedeutend Köstritzer Schwarz¬
bier . Die diesem in Inseraten nachgerühmten Eigenschaften
kommen in Wirklichkeit dem Deutsch -Porter aus der
Brauerei Hoepfner , Karlsruhe, zu . Deutsch -Porter ist
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Zweites Blatt,
Aus dem Stadtkreise.

Die Fleischpreise . Der Stadtrai gibt im Anzeigen¬
teil wiederholt bekannt, daß er im Benehmen mit der
Metzgerinnungdie Preise festgelegt hat für Rindfleisch
auf 84 bis 86 ^ für das Pfund , für Ochsenfleisch
auf 86 bis SO L für das Pfund , für Schweinefleisch
auf 84 bis 96 4 für das Pfund . Bei allen vorge¬
nannten Fleischsorten beträgt somit der Preisabschlag
10 ^ für das Pfund . Ferner tritt mit sofortiger
Wirkung beim Pökelfleisch eine Preisermäßigung von
1I > -4t auf 1,10 -K , bei Fleischwurst von 80 L auf
78 L pro Pfund ein, bei Schinken vom 15. November
ab eine solche von 2,60 auf 2,40 -4t pro Pfund .

Vergiften wollte sich aus Liebeskummer ein in
der Zähringerstraße wohnendes , 15 Jahre altes
Mädchen , indem es eine Mischung von Wasser und
Ouecksilbersublimat trank . Ein alsbald herbei¬
gerufener Arzt stellte fest, - aß Lebensgefahr nicht
besteht .

Unfälle. Beim Ueberschreiten einer hölzernen
Rutsche , die vom Ufer nach einem im Rheinhafen
liegenden Schiffe gelegt war , glitt ein Taglöhner
von hier aus . Er fiel aus 3 Meter Höhe herab
mit dem Kopf . auf die Kaimauer , blieb bewußtlos
liegen und mutzte nach dem städtischen Kranken¬
haus gebracht werden . Außer einer Kopfverletzung
hat er eine schwere Gehirnerschütterung davon-
getragen. — Von rückwärts angefahren
wurde in der Kaiser -Allee ein mit Milch beladener
Handwagen von einem Automobil . Der Führer
des Handwagens konnte sich im letzten Augenblick
in Sicherheit bringen .

Ela Süchenbrand, der gestern morgen in einem
Hause der Georg-Friedrichstraße entstand, konnte
durch Hausbewohner gelöscht werden. Ein Mädchen
hatte glühende Holzkohlen in den Kehrichteimer ge¬
worfen. Einige Küchenmöbel brannten an.

Vereine. Veranstaltungen und Vorführungen.
v. «Der Gottesglaube und seine Gegner " , so hieß

das Thema des 2. Abonnementsvortrags ,
den Professor v . Schoell aus Friedberg am
Sonntag abend im ev . Vereinshaus hielt . Er
erklärte von vornherein , nicht die leichtsinnigen
und frivolen Gottesleugner , sondern die ernstlichen
und ehrlichen Gegner und Bestreiter des Gottes¬
glaubens ins Auge fassen zu wollen . Die Gründe ,
die gegen den Gottesglauben überhaupt ins Feld
geführt werden , sind teils wissenschaftliche , teils
Gemütsgrunde . Die Entwicklungsgeschichte der
Welt soll uns des Glaubens an einen überwelt¬
lichen Gott entheben : der Gottesglaube sei ein
Ueberrest einer kindlichen und zurückgebliebenen
Weltanschauung , die alle Naturkräfte personifi¬
ziere ; die fortschreitende Aufklärung werde den
Gottesglauben mehr und mehr überwinden . Sol¬
chen und ähnlichen Einwänden gegenüber führte
der Redner aus , daß die Wissenschaft überhaupt
von Gott nichts zu sagen vermöge , sie könne weder
Gottes Dasein beweisen , noch es leugnen . Sie
biete nur Hilfsgedanken , keine Kerngedanken , sie
stelle uns , je weiter sie sortschreite , vor immer
mehr und immer größere Rätsel in Welt und Men¬
schenleben, und jedenfalls zwinge die Wissenschaft
niemand dazu , Gottes Dasein zu leugnen . Don der
Seite des Gemüts wird geltend gemacht, wenn es
einen Gott gebe, so müsse er ein „Ungeheuer" sein,
daß er soviel Elend und Unglück, ja soviel Unge¬
rechtigkeit und Sieg der Bosheit in der Welt dulde.
Dem steht jedoch unter allen Umständen das Ur¬
teil der Gottesgläubigen gegenüber , die Gottes ver¬
gebende, heilende , rettende Gnade rühmen und sich
auch angesichts der schweren Rätsel in der Welt¬
regierung Gottes nicht beirren lassen, sondern unter
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Gottes Wohlgefallen beugen . — Ernster als die
Gottesleugner sind noch die Gegner des Glaubens
an einen persönlichen Gott zu nehmen , die
Pantheisten , Theisten und Monisten . In allen ihren
Systemen und Anschauungen fehlt nicht ein Kern
Wahrheit , und wir können von ihnen allen etwas
lernen . Der Pantheismus , der die Gottheit in uns
setzt mit der Allnatur , hat den wahren Gedanken
der steten Nähe Gottes aufgegrifsen . Er macht
aber schließlich den Menschen zu Gott , denn erst im
denkenden Menschen kommt Gott zu seinem Selbst¬
bewußtsein . Kann eine solche Gottesanschauung
wirklich befriedigen ? Entspringt sie dem Urteil ,
das wir über unser natürliches Wesen fällen müs¬
sen? Wir lehnen es ab , die Gottheit in uns selbst
zu haben , statt uns von Gott aus unserem natür¬
lichen Wesensbestvnd Zu einem höheren Leben em -
porführen zu lassen. Der Monismus , der Pantheis¬
mus der Gegenwart , der heutzutage besonders be¬
liebt ist, meint die Lösung des größten Rätsels ge¬
funden zu haben , das darin liegt , daß der Stoff
nicht aus der Kraft und ebensowenig die Kraft aus
dem Stoff zu erklären ist . Da scheint der beseelte
Stoff ein rettender Gedanke zu sein. Allein auch
die monistischen Gedankengänge vermögen die Ent¬
stehung des organischen, des seelischen und des gei¬
stigen Lebens in der Welt nicht zu erklären . Hier
befriedigt die Annahme eines jeweiligen Aufquel¬
lens schöpferischer Wirksamkeit , also die Voraus¬
setzung eines persönlichen , allwirksamen Geistes
am meisten. Der alte Theismus erneuert sich heute
darin , daß man zwischen Gott und die Mensch¬
heitsentwicklung eine Zwischenmacht setzen will ,
etwa das Naturgesetz, als ob es über Gott ein Ge¬
setz gebe , an das auch Gott gebunden sei . Dagegen
ist festzuhalten , daß das , was wir Naturgesetze
nennen , nur Formeln für das göttliche Walten sind.
Zwar haben wir ein größeres Verständnis gewon¬
nen für die göttlichen Ordnungen , sowohl die Na¬
turordnung als auch die sittliche Ordnung , nach der
Gott unerbittlich wirkt . Ueberhaupt ist ja unsere
Anschauung von Gott dem Wechsel unterwor¬
fen . So hat man sich z . B . unter der Herrschaft
der alten Weltordnung ohne Zweifel auch von Gott
eine einfachere und gemütlichere Vorstellung ge¬
macht. Seitdem wir den Blick in die unendlichen
Welten gewonnen haben , ist uns Gott sozusagen
ferner gerückt . Es ist aber doch bedeutsam , daß
Männer wie Kepler , Kopernikus , die Schöpfer der
modernen Weltbetrachtung , gottesgläubige Men¬
schen gewesen sind. Die veränderte Welt - und Got¬
tesanschauung braucht den Gottesglauben nicht zu
berühren . So sehr wir zu lernen haben, uns unter
die unbeugsame Ordnung Gottes zu beugen , so
darf diese doch nicht zu einer blinden Macht wer¬
den, die sich zwischen Gott und die Menschen ein¬
drängt und Gott an seiner freien Allmacht hindert .
So wenig aber alle Wissenschaft und Philosophie
je imstande sein kann , den Gottesglauben zu wider¬
legen oder zu verdrängen , so wenig kann sie ihn
beweisen , geschweige denn auf die Höhe des chr ist -
lichen Gottesglaubens , nach dem Gott die
Liebe ist, emporführen . Vielmehr ist jeder Gottes¬
glaube , zumal der christliche , stets ein „Wagnis ".
Und fragt man schließlich, worauf denn unsere
christliche Gottesgewißheit ruht , so werden es nicht
besondere Erlebnisse von Gott sein können , so ge¬
wiß solche gemacht werden . Denn darin kann man
immer noch einer Selbsttäuschung unterliegen . Son¬
dern der christliche Gottesglaube ist zu wagen aus
den Glauben und auf die Person Christi hin , des
größten Meisters , der die Wahrheit und Kraft des¬
selben bis in den Tod bewiesen und bewährt hat .
Wir sind alle zu wenig tief im Gottesglauben , als
daß wir auf unsere eigene Gewähr eine Gottes -
gewitzheit gründen könnten . Aber Jesu Autorität
ist uns doch nicht nur eine äußerliche , sondern

wenn wir es in seinem Nomen wagen , so erfahren
wir dann selbst , daß der christliche Gottesglaube
uns allein wahrhaft befriedigt und uns besser , tiefer
und reiner macht . K—n.

v. Bon den Pfälzer Burgen . Man schreibt uns :
Die Romantik der Bergschlösser unseres Pfälzer
Nachbarlandes zieht in immer steigenderem Maße
den Wanderstrom der Touristen an . Um nun wei¬
ten Kreisen jener Burgenfahrer entgegenzukommen
und neue Freunde den burggekrönten Berggipfeln
des Pfälzer Landes zu gewinnen , veranstaltet der

„Psälzerwaldverein
" heute Donnerstag ,

>̂ 9 Uhr, im Saal HI Schrempp , Waldsttaße , einen
öffentlichen Vortragsabend mit Lichtbildern über
das Thema : „Was uns die Pfälzer Burgen erzäh¬
len .

" Referent ist Herr Alfred Do r ka - Karls¬
ruhe , ein guter Kenner des Pfälzer Landes un¬
feiner Burgen . Dem Bortrag wird eine Vorfüh¬
rung von etwa 50 Lichtbildern folgen , die den
malerischen Pfälzer Wald und seine Romantik in
anschaulichster Weise illustrieren . Der Dortrag
findet bei völlig freiem Eintritt statt.

v. Der Gesangverein Badenia veranstaltet am
Samstag , den 2. November , im großen Saale der
Festhalle gelegentlich des 41. Stiftungsfestes ein
großes Konzert mit nachfolgendem Festball . Als
Mitwirkende sind gewonnen Konzertsänger Otto
Meßbecher , Hofopernsänger Eugen Kain doch
und die gesamte Kapelle des 1 . Bad . Leib-Grena -
dier -Regts . Nr . 109 . Das reichhaltige Programm
enthält u . a . zwei große Orchesterchöre, welche beim
Deutschen Bundesfest in Nürnberg gesungen wur¬
den und zum 9. Bad . Bundesfest Pfingsten nächsten
Jahres in Mannheim , wobei die Badenia sich auch
beteiligt , aufgegeben sind, und zwar „Das deutsche
Lied" von E . Wendel und „Deutscher Heerbann "

von F . v. Woyrsch . Durch die anerkannten Lei¬
stungen des Chores und der beiden bewährten
Solisten in Verbindung mit der vorzüglichen
Kapelle des Leib-Grenadier -Regts . dürfte den Be¬
suchern ein genußreicher Abend gewährleistet wer¬
den. (Siehe die Anzeige.)

Konzert Lulberkson . Man schreibt uns : Am kom¬
menden Sonntag wird der bei uns bestens einge¬
führte junge Amerikaner Sasha Culbertson ein
Konzert geben . Herr Culbertson zählt seit einigen
Jahren mit zu den bedeutendsten Geigern der Gegen¬
wart . Seine diesjährige Tournee gestaltet sich gerade¬
zu zu einem Triumphzug . Man findet auch selten
eine solche Fülle von Vorzügen bei einem Geiger ver¬
einigt. Glanzvolle Technik , großer und warmer Ton,
musikalische Gestaltungsgabe, alles ist in diesem
jungen Amerikaner vereinigt . Vorverkauf in der
Hofmustkalienhandlung Hugo Kuntz, Nachf.

Skandesbuch -Auszüge.
Lheaufgebote. 22 . Oktober rGustav Diemer von

Walldürn , Wirt hier, mit Karoline Peduzzi Witwe
von Weingatten : Heinr . Rohe von Godramstein,
Kutscher hier , mit Karoline Stößer von Ober¬
weier ; Arthur Joseph von Pforzheim , Fabrikant
in Pforzheim , mit Margarete Hamburger von
hier ; Adolf Merkle von Möhringen , Fabrikarbeiter
hier, mit Anna Rihm Witwe von Linkenheim;
Karl Bahr von Greifswald , Melker hier, mit
Theresia Moses Witwe von Elchesheim; Willi
Weinhold von Niederporbitz, Friseur hier , mit
Luise Groenewold von Geestemünde: Waldemar
Würtenberg er von Obertsrot , Landwirtschafts¬
lehrer hier, mit Elisabeth Vier von hier; Fried.
Hohl von hier, Schlosser hier, mit Anna Gilbert
von hier ; Heinr. Kraus von Fischborn, Schreiner
hier, mit Maria Hurter von Nimbuvg ; Aug.
Lind au er von Untergrombach, Schutzmann hier,
mit Sofie Fischer von Möhringen ; Ad. Weber o .

Nr. 295. Sette 5.
Elberfeld, Diplom-Ingenieur in Elberfeld, mit Klara
Siebold von Basel.

Todesfälle . 21 . Oktober : Michael Becker , Fuhr¬
mann , ledig, alt 40 Jahre . — 22. Oktober: Anna
Best , Ehefrau des Küfers Karl Best, all 28 Jahre .
— 23. Oktober : Lothar , alt 2 Monate 21 Tage, Bater
Karl Anselm , Stadttaglöhner .

Beerdigungszeik und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Donnerstag , den 24. Oktober. 2 Uhr:
Anna Best , Küfers-Ehefrau, Gartenstraße 79.

Sie Skeuern für 1912 in den badischen
StMesrduimgsWkeu .

Man schreibt uns :
Das Stastistische Amt der Stadt München hat un¬

längst Vergleiche angestellt über die Höhe der Staats¬
steuern und der Gemeindeumlagen in einer Anzahl
bayerischer Städte . Hiernach betrugen in München
und Nürnberg die Gememdeumlagen 175 Prozent
der Staatssteuern , wozu noch 48 Prozent Kreisum¬
lagen (Nürnberg 42 Prozent ) hinzukommen. Die Zif¬
fern schwankten zwischen 170 Prozent und 347 Proz .
Nach einer ähnlichen Feststellung für Baden ist das
Verhältnis der Umlagelast zum staatlichen Steuer¬
aufkommen in den badischen Städteord¬
nungsstädten für 1913 wesentlich günstiger . Hier
werden von den Städten an Umlagen nur 113 Proz .
bis 148 Proz . der Staatssteuern erhoben, wozu keine
Distriktsumlagen kommen , da in Baden die Kreis¬
umlagen aus Gemeindemitteln bezahlt werden und
somit in dem erwähnten Prozentsatz der Umlagen
schon inbegriffen sind. An günstigster Stelle erscheint
die Stadt Karlsruhe , die im Jahre 1912 einen
staatlichen Steuerertrag von 3,9 Millionen Mark und
einen Umlageertrag von 4,4 Millionen Mark aufweist.
Der Umlageertrag betrug also im Verhältnis zur
Staatssteuer 113 Prozent . Alsdann folgen Heidel¬
berg mit 116 Proz ., Mannheim mit 119 Proz . , Ba¬
den-Baden mit 121 Proz ., Freiburg mit 126 Prozent ,
Bruchsal mit 127 Proz ., Pforzheim mit 130 Proz .,
Lahr mit 138 Proz ., Offenburg mit 143 Prozent und
Konstanz mit 148 Prozent .

Die badischen Gemeinden belasten hiernach ihre
Einwohner im Verhältnis zur Staatssteuer weniger
stark als die Nachbarstädte in Bayern . Dies dürfte
zum Teil darauf zurückzuführen sein , daß die Städte¬
ordnungsstädte in früheren Jahren durch zweckent¬
sprechende Verwendung von Anlehensmitteln rentie¬
rende gewerbliche Anlagen erstellt haben , die heute
einen Teil der Kosten für die sozialen Aufgaben der
Gemeinden aufbringen.

Gerichkssaal.
X Freiburg , 23. Okt . Der 28 Jahre alte , we¬

gen Diebstahls schon bestrafte Taglöhner W.
Meier aus Combach (Amt Emmendingen) hatte
sich vor dem Schwurgericht wegen Raubs
zu verantworten . Der arbeitsscheue Mensch schlich
sich nach jahrelanger Abwesenheit in das Haus
seines Vaters ein , um Geld zu stehlen . Er erbeu¬
tete nur 17 -4t; eine im Haus aufbewahrte Summe
von 300 entging ihm. Die allein in der Woh¬
nung befindliche blinde Stiefgroßmutter bedrohte
er mit dem Tode. Das Urteil lautete auf 1 Jahr
10 Monate Gefängnis . Die bürgerlichen Ehren¬
rechte wurden dem Verurteilten auf 5 Jahre ab¬
gesprochen. — Der 40 Jahre alte Oberpostassistent
Max Noch von Bötzingen hatte seit Januar bis
zur Entdeckung Ende August hohe Beträge unter¬
schlagen. Ein Verlust ist der Postkasse nicht er¬
wachsen, da B . durch Verpfändung der Lebensver -

Sie Psychologie des Autos.
(Nachdruck verboten .)

Es hat gewiß sehr schlechte Eigenschaften , das
Auto , und wer zuviel hinter dem Benzinkasten
sitzt, kriegt einen verdorbenen Charakter. Den
Gentleman macht es einsam und darum sckstieß -

lich unsozial , es befördert also da die trennen¬
den Lebenskräfte , während es dem wirklichen
wie moralischen Versicherungsagenten dazu
dient, die wehrlosen Leute mit größerer Intensi¬
tät und Häufigkeit zu überfallen . Die Gesin¬
nungslosigkeit , mit der das Auto nach oben und
unten seine Dienste aufdringt , aristokratisch und
proletarisch zugleich ist, macht es zu einem pein¬
lichen und unangenehmen Zeitgenossen . Es er¬
innert zu sehr an den allgemeinen Dualismus ,
an dem unsere Zeit leidet , in der der bedeutende
Einzelne mehr gilt als je und in der doch die

wuchtige Masse , der formlose Suggestionsstoff ,
die Entscheidungen bringt . Dasselbe technische
Prinzip gibt die Möglichkeit , in einsamer Eigen¬
heit in den großen Städten zu leben , mitten in

gewaltigster Bewegung als ein unberührter Zu¬
schauer zu stehen, Abgründe von Schnelligkeiten
als Distanzen tiefster Art zwischen die Menschen
zu legen — und das gleiche Instrument leiht
sich als Mittel aus , mit dem die organischen Ent¬
wicklungslinien (das Tempo der Zeit) in einer

Weise verkürzt werden , daß sie fast wie verkrüp¬
pelt aussehen . Mit zwei alltäglichen Bildern
der Straße wird diese Zweiheit des Wesens des
Autos plastisch gesagt . Der alte Herzog, der sei¬
nen Stammsitz verkauft hat und im Berliner
Tiergartenviertel eine Mietswohnung von einem

Dutzend Zimmern bewohnt , lehnt sich müde in
die hellgrauen Polster seines schwarz glänzen¬
den torpedoschnäuzigen Wagens mit dem fran¬
zösischen Chauffeur in der Samtjacke. Er haßt
das alles , diesen Fritz, den er mit Sie anreden
muß , dies schleichend hastige Fahren , das die

Gegend zum Kinobild macht mit unordentlichen
Umrissen, die Mar6chal -Nil -Rose aus dem Treib¬
haus , das Stück zu drei Mark , die am Coup6 -

fenster stecken, die Schutzleute mit ihren brutalen
Gesten, an den Straßenkreuzungen das Warten
in gleicher Front mit den Bollejungens auf dem
Milchwagen , die sein Einglas mit Milchkannen¬
deckeln nachmachen — den alten Herzog widert
das alles an und er hält den Wagen eben doch,
weil der ihn isoliert , nur wenig mit den Wirk¬
lichkeiten der Gasse und der Leute zusammen
bringt, weil alles Geräusch nur in gebrochenem

schwachen Klang durch die Facettegläser der Fen¬
ster dringt und ihm das auf die Kissen gestreute
alte Parfüm bei geschlossenen Augen den Traum
erlaubt , er fahre noch mit seinen zwei Rappen
zwischen den Birken über sein Feld und hinten
im Korb sitzt seine Frau und freut sich, daß er so
gut kutschiert .

Der Abgeordnete und Vorstand vieler Ver¬
bände zur Wahrung und zur Hebung , namens
Fritz Krause , winkt mit Stock und dickgeschwol¬
lener Aktenmappe den Taxa bei, stürzt hinein
und sieht, ob auch die richtige Grundtaxe einge¬
stellt ist . Der niedere Raum wirkt erstickend auf
ihn . Er reist die Fenster auf , klappt das Dach
hintenüber und hängt sich über den Rand her¬
aus . Natürlich sieht er Bekannte , freut sich, daß
er diesen und jenen ein Stück mitnehmen kann;
wie ein Tausendfüßler kribbelt die Eile an ihm
herum und drei Sekunden Verkehrsstockung er¬
regen ihn zu wilden Besprechungen mit dem
Kutscher durchs Sprachloch . Ganz zufrieden ist
er nur , wenn der Chauffeur schneller als die
ortspolizeiliche Vorschrift fährt . Gleichmut
herrscht bei dem gesetzlichen Meisttempo , aber
Unmut verzerrt seinen Spitzbart , wenn der Mann
draußen mit der dritten statt mit der vierten
fährt, aus Vorsicht oder weil er einen neuen Zug
aus der Zigarre tun will . - Fritz Krause gibt auf
Verbands - und Parteikosten im Tag zwanzig
Mark aus für Autos und hat sich dadurch den
zweifelhaften Ruhm der Allgegemvärtigkeit er¬
worben . Insbesondere wissen jetzt die Dörfer
mit schlechter oder keiner Bahnverbindung , was
Fortschritt ist .

Der Herzog und Fritz Krause mißbrauchen das
Auto . Ihretwegen wäre es am besten uner¬
funden geblieben . Es gibt nur einen mildernden
Umstand für diesen raumtötenden Apparat . Er
bewahrt einer Kraft ihren Stoß und verflacht sie
nicht zum Kuchenteig. Ich meine das so :

An des Gedankens Blässe krauchen auch heute
noch die Taten . Sehr viele bedeutende Dinge
müssen getan und nicht überlegt werden . In
der Erfüllung erst können sie sich entscheiden.
Die erste Kraft nun , mit der eine Idee durch die
Hemmungen des überlegenen Gehirnes in die
Fingerspitzen fährt , die ganze Wucht der Tatlust ,
die noch durch nichts gebrochen ist , ohne Schwä¬
chung und Vergeudung an die Sache heranzu¬
treten , muß als eine wertvolle Erhaltung und
Ausnützung der Energien gelten . Das Auto
(und das Telephon ) bietet die Möglichkeit einer
augenblicklichen Erfüllung . Ein Beschluß der
Seele braucht jetzt nicht mehr durch die Wüste

des Wartens zu wandern , er kann sofort sich zu
vollenden beginnen . Das ist natürlich außer¬
ordentlich psycho -hygienisch. Nichts zerrüttet viel¬
leicht die Nerven mehr , als eine seelische Ein¬
stellung auf ein Ereignis , das nicht eintritt . Be¬
deutende Angelegenheiten können nicht verlegt
und verschoben werden , wenn sie reif geworden
sind , sich zu vollenden . Die Tragödie der Liebe,
die am versäumten Rendezvous stirbt , ist keine
Erfindung der Romanleute . Einem wahrhaften
Gemüt widerstrebt es , seelische Stimmungen
gleicher Art zu wiederholen . Es empfindet alles
nur einmal , und nicht verkaufte Gefühle noch ein¬
mal auszustellen , kann es nicht. Auch alle Ar¬
beit, die man sich für eine bestimmte Zeit vorge -

nommen , dann aber nicht getan hat , tut man
nur sehr ungern später „noch einmal " , weil sie
eben innerlich erledigt ist.

Das Auto erspart also die „Erwartungsneu¬
rose"

. Wenn sich ein Komplex von Absichten
und Gedanken nach einer bestimmten Richtung
hin bildet, der dann bei einem bestimmten Punkt
anlangt , an dem er mit aller Begierde und Un¬

geduld in die Realität will , bewahrt das Auto ,
das so rasch den Schauplatz der Tat herbeibringt ,
vor der Krankheit der Erwartung . Beim An¬

ziehen des Cutaway bereitet man sich während
der Krawatte - und des Nagelputzes auf den Be¬

such vor : muß man aber dann noch eine Stunde
Weges laufen , fängt man an , sich die Konver¬

sation zu überlegen und die Anrede zu erwägen :
es ist dies aber das sicherste Mittel , ungeschickt
und unbeholfen zu wirken, wenn man vorher
sich die Form der Worte überlegt , sie kommen
stets wie angelernt heraus . Und alle Natürlich¬
keit, Freiheit und Unmittelbarkeit ist weg . In
der Erwartung „zerdenkt

" man eine Sache , bis

sie faserig wird . (Ein zu langer Aufenthalt am
Start bringt nie ein gutes Rennen .) Jedes gei¬
stige Ding hat „seine

" Zeit , zu der es sich er¬
füllen muß . Es leidet großen Schaden , wenn
es „verschoben

" wird , denn das heißt die natür¬
liche organische Linie , die es hat , aus unnatürliche
Weise verlängern . Das Auto macht es technisch
möglich, Hirnarbeit in Tatarbeit auf der kür¬
zesten Linie umzusetzen. Deshalb bedeutet - >eser
Raumvettilger eine Verminderung der äußeren
Widerstände , eine Erhöhung der Konzentration
auf ein einziges Ziel . Ich wende ohne Zweifel
geringere seelische Arbeit auf , wenn ich in einem
verschlossenenTorpedowagen geschoßähnlich durch
Gassen und Menschen jage , als wenn ich auf
einer langen Fußreise die Gassen und Menschen
in ihrer ganzen Lebendigkett und Bewegung auf

mich wirken lasse. Um die Plastik und die be¬
schauliche Schönheit der Stadt hat uns das Auto
gebracht, indem es alle Linien zerschneidet. Da¬
für bringt es eine wertvolle moderne Kraft : es
zieht von allem Nebensächlichen, allem Unsach¬
lichen ab und vereinigt alle Stärke im Ziel , das
die Sache verlangt . Bg .

kleines Jeulllelon.
Balzacs Drama von der Zarin Katharina.

Katharina II ., die jetzt auf vielen deutschen Bühnen
Gastrecht beansprucht, hat einst auch Balzac , den
Mann , der Tag um Tag gewaltige neue Projekte
ersann , inspiriert . Eines Tages erschien der große
Romancier bei dem Theaterdirektor Holstein und
bot dem Bühnenleiter für dessen historisches Thea¬
ter ein „großes Drama " an . Und seinen berühm¬
ten Stock lässig in der Hand drehend , warf er den
Titel hin , der den Direktor sofort faszinierte :
„Peter II . und Katharina von Rußland " . Der
Bühnenleiter horchte auf und beugte sich gespannt
vor : „Ist Ihr Plan schon abgeschlossen? Wie weit
ist die Arbeit schon gediehen? " Und mit einer
großen Gebärde schlug sich Balzac auf die Stirn :
„Hier, mein Lieber, hier habe ich schon alles bereit .
Wenn Sie wollen, können wir morgen mit der
Probe des ersten Bildes beginnen . " Und sofort
entwickelte der Dichter den Aufbau der ersten
Szene : ein einfaches, russisches Gasthaus , viel Be¬
wegung, viel Farben , im Wirtszimmer und draußen
auf der Straße kommen und gehen Soldaten . Von
Tisch zu Tisch und von Gruppe zu Gruppe eilt
hvjuch eine kleine Kellnerin . Ein Soldat bekommt
sie zu fassen , zieht sie an seinen Tisch, bietet ihr
Bier an und während die beiden zu plaudern be¬
ginnen , tritt ein Offizier in die Gaststube . Er
beobachtet die beiden, schlägt dem Soldaten dann
auf die Schulter , läßt sich den Namen geben und
jagt ihn davon . Und nun beginnt der Offizier dem
schönen Mädchen den Hof zu machen. Gerade als
der neue Liebhaber dem Mädchen ein traulicheres
Heim verheißt als den Gasthof , schweigt plötzlich
der Tumult , eine dumpse Stille tritt ein und alle
Anwesendes sinken auf die Knie. Im Türrahmen
ist ein Mann erschienen : der Zar . Und nun schlägt
er , der Herrscher, dem Offizier lächelnd auf die
Schulter , der sich verwirrt zurückzieht . Aber der
Zar hat das Mädchen gesehen. „Ich werde Dir
ein Schloß schenken ! " — So lernen sich in Balzacs
historischem Droma Peter II . und Katharina ken¬
nen . Der Dichter war von dieser Szene begeistert ,
im „ schönen Wahnsinn " stürmt er nach Hause , um
das erste Bild zu Papier zu bringen : und nichts
mehr ward von ihm gehört . Zwei Tage später
hatte Balzac die Geschichte vollkommen vergessen,
denn neue Projekte wogten in seiner unerschöpf¬
lichen Phantasie . ö .
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sicherungspolice für den Schaden aufkam . Die
Schuld der Verfehlungen ist auf die Frau zurück-
zusühren , die dem Trünke ergeben sein soll . Das
Urteil lautete auf 8 Monate Gefängnis .

Sport.
Bodenseesegelwoche 1813 .

X . Konstanz , 22 . Okt . Das ursprünglich bereits
sestgelegte und auch an dieser Stelle schon mit¬
geteilte Programm für di « Bodenseesegelwoche 1813
hat nun infolge des Umstandes , daß die Kieler
Woche früher gelegt wurde und dadurch auch die
übrigen großen Segeloeranstaltungen in Mitleiden¬
schaft gezogen wurden , eine umfassende Verände¬
rung erfahren . Mit Rücksicht darauf , daß di «
bayerischen Seglerklubs aus dem Bodensee und die
Bodenseeseglerklubs auf dem Ammer - und Starn¬
bergersee bei den verschiedentlichen Regatten sich
beteiligen » und ferner unter Berücksichtigung des
Wunsches der Bregenzer , eine Regatta vor Bregenz
stattfinden zu lassen , damit sie die ihnen vom
k . k . Ministerium des Innern zugesicherte Sub¬
vention erhalten , wurde nunmehr die Bodensee¬
segelwoche aus die Zeit vom 17 . bis 27 . Juli verlegt .
Die Regatten beginnen nun nicht mehr in Kon¬
stanz , sondern in Friedrichshasen , wie denn über¬
haupt der ursprüngliche Plan der Zweiteilung in
Regattenfelder (östliche und westliche Hälfte des
Bodensees ) fallen gelosten werden mutzte .

Es ergibt sich also folgendes Programm :
Donnerstag , 17 . Juli : Bodenseepokalregatta von

Friedrichshasen über Romanshorw —Lindau nach
Bregenz .

Freitag , 18 . Juli : I . Regatta des Bregenzer
Segelklubs vor Bregenz .

Samstag , 18 . Juli : Schleppzug nach Konstanz ;
Ausstellung der Jachten .

Sonntag , 20 . Juli : II . Regatta des Badischen
Jachtklubs vor Konstanz .

Montag , 21 . Juli : IH . Regatta des Lindauer
Seglerklubs vor Konstanz : Fahrt nach Ueber -
l i n g e n .

Dienstag , 22 . Juli : IV . Regatta des Badischen
Jachtklubs vor Ueberlingen .

Mittwoch , 23 . Juli : V . Regatta des Bodensee¬
seglerverbandes vor Ueberlingen .

Donnerstag , 24 . Juli : Ruhetag und Fahrt nach
Friedrichshofen .

Freitag , 25 . Juli : VI . Regatta des König ! . Württ .
Jachtklubs vor Friedrichshasen .

Samstag , 26 . Juli : VH . Regatta des AKadern .
Seglervereins in München vor Friedrichshofens

Sonntag , 27 . Juli : VIII . Regatta des König ! .
Württ . Jachtklubs vor Friedrichshafen . Preis¬
verteilung und Schlußsest .

Großherzoglich Badischer Jachtklub .
L . Konstanz , 22 . Okt . Nachdem die Kabinetts¬

order des Großherzogs vom 28 . August d. I . als
Voraussetzung zur Genehmigung eines Großher¬
zoglich Badischen Jachtklubs die Vereinigung der
beiden bisher in Baden bestehenden Seglervereine ,
des Jachtklubs Konstanz und des Ueber -
linger Segelklubs , bestimmt hatte » ist jetzt
nach Annahme der Satzungen in den beiden Ver¬
einen die Vereinigung erfolgt . Der „Badische
Jachtklick " hat seinen Sitz in Konstanz und
besteht aus den Abteilungen Konstanz und
Ueberlingen . Die Gründung einer Abteilung in
Radolfzell steht bevor . Nach Genehmigung der
Satzungen durch den Großherzog trägt der Klub
die Bezeichnung „Großh . Bad . Jachtklub " und führt
die Krone im Ständer . Der Großherzog steht als
Kommodore an der Spitze des Klubs .

Wandern und Reisen .
: : Bühl » 23 . Okt . Dom Schwarzwaldverein

Sektion Bühl wurde die neue Schutzhütte auf
dem Falkenfelsen eröffnet . Zu der Eröffnungsfeier
hatten sich auch Mitglieder der Sektionen Karlsruhe
und Bühlertal sowie zahlreiche Schwarzwaldfreunde
eingefunden . Der Vorstand der Buhler Sektion , Geh .
Regierungsrat Meyer , begrüßte die Gäste und
hieraus wurde die neue Hütte » die von Frau General
Isenbart anstelle des auf dem Kohlbergfelsen
bisher gestandenen Pavillons gestiftet worden ist, be¬
sichtigt . Nach weiteren Ansprachen wurde das im
Entstehen begriffene große Offizierserholungshcim
am Kohlberg , das bekanntlich von Frau Isenbart ge¬
stiftet wird , besichtigt .

Leichtathletik.
Leichlalhletischer Länder -Wekkkamps Deuischland -

rankreicl ^ England . Anläßlich des Internationalen
ongresses , auf dem im Juli n . I . in Berlin die

seinerzeit bei der S . Olympiade in Stockholm erfolgte
provisorische Gründung eines Internationalen Ath¬

letikverbandes endgültig vollzogen wird , soll im neuen
Stadion im Grunewald ein internationaler leicht¬
athletischer Länderwettkamps unter Mitwirkung von
Frankreich , England und Deutschland stattfinden . Die
nötigen Verhandlungen zu diesem Projekt sind bereits
ausgenommen . Der von anderer Seite gemeldete
leichtathletische Länderwettkampf Deutschland -Frank¬
reich , der angeblich am 29 . Juni 1913 in Paris vor
sich gehen soll , entspricht nicht den Tatsachen . Es
schweben allerdings schon seit Jahren auch hierüber
Verhandlungen , die bisher noch zu keinem Resultat
geführt haben . Im Vorjahre muhte der projektierte
Länderwettkampf wegen der Olympischen Spiele in
Stockholm ausfallen .

Deutscher Reichsausschutz für olympische
Spiele.

Der Wettkampfausschuß des Deutschen Reichsaus¬
schuß für Olympische Spiele trat im „Palasthotel

"
zu

Berlin unter Leitung von Exzel . Staatsminister
von Podbielski zu einer neuen Sitzung zu¬
sammen . . Anwesend waren die Vertreter sämtlicher
sporttreibenden Korporationen . Zunächst wurde als
Generalsekretär der 6 . Olympiade in Berlin Herr C .
Die hm , der bisherige Vorsitzende der Deutschen
Sport -Behörde für Athletik , gewählt , der sein Amt
offiziell am 1. April 1913 übernehmen wird . Außer¬
dem soll noch ein Generalsekretär für den Deutschen
Reichsausschuß für Olympische Spiele gewählt wer¬
den . Der Wettkampfausschutz genehmigte dann feine
Geschäftsordnung und beschloß u . a ., daß für die Lei¬
tung und Durchführung von Wettbewerben , die von
dem Deutschen Reichsausschuß für Olympische Spiele
veranstaltet werden , ein Wettkampfausschuß gewählt
wird , in dem diejenigen sportlichen und turnerischen
Verbände Sitz und Stimme haben , die dem Deutschen
Reichsausschuß für Olympische Spiele angehören und
für die Leitung und Beaufsichtigung der betreffenden
Leibesübungen im Deutschen Reiche zuständig find .
Jeder Sportzweig hat nur eine Stimme . Den Wett -
kampfausschuh bilden zurzeit die Deutsche Sport -
Behörde für Athletik , die Deutsche Turnerschaft , der
Deutsche Schwimmverband , der Deutsche Fechtver¬
band , der Deutsche Lawn -Tennisbund , der Deutsche
Radsahrerbund , der Deutsche Fußballbund , der Deut¬
sche Ruderverband , der Deutsche Golf - Verband , der
Deutsche Eislaufverband , der Deutsche Hockeybund
und der Deutsche Schwerathletik -Verband . Mit der
Ernennung werden die Vertreter und deren Stellver¬
treter während ihrer Amtszeit zugleich Mitglieder des
Deutschen Reichsausschusses . Die Abstimmungen er¬
folgen mit einfacher Stimmenmehrheit . Bei Stim¬
mengleichheit entscheidet die Stimme des Derhand -
lungsleiters . Auf Antrag von vier Verbänden ist eine
neue Verhandlung unter Hinzuziehung des Vorstandes
des Deutschen Reichsausschusses für Olympische Spiele
einzuberufen . Nach Genehmigung seiner Geschäfts¬
ordnung befaßte sich der Weltkampfausschuß mit den
Bedingungen , unter denen die neue Sportauszeichnung
des Deutschen Reichsausschusses für Olympische Spiele
erworben werden kann .

Luftfahrt.
Friedrichshofen , 23 . Okt . Wegen der schlechten

Witterung ist die Fahrt der „Viktoria Luise
"

nach München auf Donnerstag verschoben
worden .

Ingenieur Hans Gericke , der mit seinem Begleiter
Leutnant Spihler vom sächs. Feldart .-Regt . Nr . 13
in Breisach (abkommandiert nach Löberitz ) bei Spans¬
berg (Sachsen ) mit seinem Ballon Berlin II tödlich
verunglückte , war einer der bekanntesten und
begeistertsten Anhänger des Lustsports . Im Freiballon¬
sport hat er , obwohl er noch ein junger Führer war ,
rasch die höchste Ehrenstufe mit dem Sieg in Amerika
erklommen , und sollte in diesem Jahre den Bennett -
Wanderpreis als unsere beste Stütze von Stuttgart aus
verteidigen . Auch dem Flugmaschinenjport brachte er
ein großes Interesse entgegen und begleitete wieder¬
holt Flieger in diesem Jahre auf ihren luftigen Rei¬
sen . Besonders bewandert in der Meteorologie war
Gericke , noch nicht vierzig Jahre alt , voll von luft -
schiffahrtlichen Plänen , dachte an Höhen - und Weit¬
rekords und vor allem an eine Ueberfliegung des
nördlichen Atlantik im Freiballon , wozu er schon eifrig
Vorstudien gemacht hatte . Gericke war in Potsdam
geboren , wo er das Viktoriagymnafium durchmachte ,
studierte dann zehn Semester lang Ingenieurwissen -
schaften und trat bei den Berliner Schuckertwerken
als Ingenieur ein . Später war er mehrere Jahre
bei der kgl . Eisenbahndirektion als Ingenieur tätig
und bereiste als Ingenieur für große Anlagen Nord¬

amerika , Kuba , Mexiko . Kalifornien , Kanada usw .
Dem Luftfahrsport widmete er sich erst seit 1908 und
machte am 30 . und 31 . Juli 1909 seine erste Führer¬
fahrt . Seit dieser Zeit hat er viele Fahrten gemacht .
Bei der Januar -Wettfahrt 1910 des Berliner Ver¬
eins für Luftschiffahrt gelangte er bis Wien und er¬
rang den zweiten Preis . Bei der Zielfahrt im Mai
1910 erhielt er gleichfalls den zweiten Preis . Bekannt
ist die kühne Fahrt Gerickes gelegentlich der Essener
Ausscheidungsfahrt zum 5. Gordon -Bennett -Fliegen
im Jahre 1910 . Gericke fuhr mit dem Ballon „ Peg¬
nitz

" von Esten über die Nordsee nach England , dann
über den Kanal zurück nach der Normandie . Bei
dieser Fahrt hotte er sich den zweiten Preis . Als
einer der drei Führer wurde er zur Gordon - Bennett -
Fahrt , die im Oktober in Amerika zum Austrag ge¬
langte , ausgewählt und gewann den zweiten Preis
hinter dem Amerikaner Hawley . Am 30 . und 31 .
Dezember erhielt er den vom Berliner Verein für
Luftschiffahrt ausgesetzten Preis für die längste Dauer¬
fahrt des Jahres 1910 . Auch im Jahre 1911 gewann
er eine Reihe von Preisen und zeichnete sich durch
weite Dauerfahrten aus . Bei der deutschen Aus -
jcheidungsfahrt zum 6 . Gordon -Bennett -Fliegen in
Berlin am 18 . Mai 1911 siegte er mit dem Ballon
„Pegnitz

"
, indem er 290 Kilometer zurücklegte , vor

dem Ballon „ Danzig " . Seinen größten Triumph
feierte er dann bei dem Hauptwettfliegen in Amerika ,
das vom 4 . bis 6 . Oktober in Kansas City stattfand ,
in dem er für Deutschland mit dem jetzt verunglück¬
ten Ballon „Berlin l ! " das 6 . Gordon -Bennett - Wett -
fliegen der Freiballone gewann . Er landete damals
in Holcombe und hatte die kolossale Strecke von 708
Kilometer zurückgelegt , während der zweite Preis¬
träger , der Amerikaner Lahm , mit dem Ballon
„Buckeye " nur 590 Kilometer zurückgrlegt hatte .

Die Untersuchung des verunglückten Ballons hat
ergeben , daß die Ursache des Absturzes auf das Ziehen
der Reißbahn in großer Höhe zurückzuführen ist . Die
Hülle und das Netzwerk waren vollkommen intakt .
Der Barograph , der sich noch im Ballonkorb vorfand ,
zeigte eine Höhe von über 7000 Meter . Es ist sehr
wahrscheinlich , daß der Ballon jedoch noch bedeutend
höher gewesen ist, da das Meßinstrument , wie aus
der ausgezeichneten Höhenkurve hervorging , zuletzt
nicht mehr ordnungsgemäß funktionierte . Die Sauer¬
stofflaschen waren benützt worden , die Hähne waren
geöffnet und der Inhalt entwichen . Man muß an¬
nehmen , daß einer der beiden Lustfahrer in der
enormen Höhe unwohl geworden ist , und daß der
andere den Ballon aufgerissen hat , um ihn zum Sin¬
ken zu bringen . Wie mehrere Augenzeugen ver¬
sichern , herrschte zur Zeit des Unfalles ein heftiger ,
von Hagelschauern begleiteter Sturm , der das Fal¬
len des Ballons beschleunigte . Der Ballon erschien
plötzlich aus den etwa 1M0 Meter hoch schweben¬
den Wolken und sauste wie ein Stein in die Tiefe .
Die Ballonhülle flatterte wie eine Fahne im Sturm .
Höchstwahrscheinlich sind die Insassen schon in der
Höhe bewußtlos gewesen .

An Stelle des verunglückten Gericke wird der
bekannte Stuttgarter Luftfchiffer Alfred Dier -
lam als Verteidiger des Gordon -Bennett -Preises
an der Gordon - Bennett -Wettsahrt teilnehmen , die
nächsten Sonntag von Stuttgart aus vor sich geht .

Posen , 23 . Okt . Im nächsten Jahre soll hier eine
Hauptflieger st ation eingerichtet werden .

Handel. Gewerbe and Verkehr.
Geldmarkt.

Berlin , 23 . Okt . (Eig . Drahtbericht .) Der Zen¬
tralausschutz den Reichsbank ist auf Don¬
nerstag vormittag 11 .30 Uhr zu einer Sitzung ein -
berusen .

Diskont -Erhöhung .
Dresden , 23 . Okt. Die sächsische Bank hat den

Diskont von 4 ^ Prozent auf 5 Prozent erhöht :
der Lombardzinsfuß bleibt unverändert 5 )4 Prozent .

Warenmarkt .
EMingen , 23 . Okt. Der hiesige Schweine¬

markt war mit 46 Ferkeln und 24 Läufern be¬
fahren . Der Preis der Ferkel schwankte zwischen
29 und 35 „ft , der Preis der Läufer zwischen 40 und
90 °ft . Der Geschäftsgang war sehr gut . Der weit¬
aus größte Teil der zugefahrenen Ware wurde in
kurzer Zeit verkauft .

Stuttgart , 22 . Okt . Tafelobstpreise aus dem
Engrosmarkt : Aepfel 7— 12 „ft , Birnen 6— 20 „ft ,
Zwetschgen 10 - 14 „ft , Nüsse 25 — 35 „ft , Quitten
30 „ft , Trauben 20 — 28 „ft, Tomaten 12— 14 „ft ,
Hagebutten 8— 10 „ft , Schlehen 6— 10 „ft per 50 kg .
Infolge Regenwetters gingen die Preise etwas
zurück .

Zweites Blatt.
München , 20 . Okt . Großmarkthalle : Aepfel

^
ä

bis 24 „ft , Dirnen 8— 22 „ft, Quitten 13 — 22 „a
Zwetschgen 8 — 20 „ft , Nüsse 20 — 30 „ft , Preiselbeeren
38 — 40 „ft , Trauben 18 — 28 „ft per 50 kg .

(Mitteilungen der Zentraloermittlungsstelle M
Obstverwertung in Stuttgart , Eßlingerstraße 15
1 . Stock , Telephon 7164 .)

Paris , 23 . Okt. Infolge des Ergebnisses der Nach ,
forschungen über den Ursprung der Zuckers
Hausse hat die Staatsanwaltschaft beschlossen , nun¬
mehr eine strafrechtliche Untersuchung einzuleiten ,durch die 1 . festgestellt werden soll , ob die im Sep¬
tember an der hiesigen Warenbörse durchgeführten
Zuckergeschäfte das Delikt der wucherischen Waren ,
anhäufung darstellen und 2 . die etwaigen Urheber
ermittelt werden sollen .

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 23 . Okt . t9l2 .
Bon einer nordwestlich von Irland erschienenen

Depression erstreckt sich heute bis weit in das Binnen¬
land herein eine breite Rinne niedrigen Druck« ,die mehrere flache Teilminima enthält : eine weitere
Depression befindet sich noch über Italien . Das Hoch¬
druckgebiet über Nordosteuropa hat erheblich zu¬
genommen . Das Wetter ist in Deutschland trüb un-
regnerisch , dabei im Norden wärmer , im Süd «»
etwas kühler als gestern . Eine wesentlich günstigere
Gestattung der Luftdruckveretilung und damit d«
herrschenden Witterungscharakters ist zunächst noch
nicht zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen
der Meteorologische » Station Karlsruhe .

Baro-
Therm . Abtol. Feucht . Wind

Oktbr . mm i» <3 Feucht . is Proz.

22 . R. SU . ^ 736,4 5 .5 6Z 94 WSWRegen
23 .M. 7U . § 738 .1 5,5 6I 93 » !bedeckt
LS .MilLll . 0 739,7 6P 6 .8 94 SW jRegen

Höchste Temperatur am 22 . Oktbr . 8,7 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 5 .0 . Niederschlagsmenge a«
23 . Okt . früh 6,7 mw .

Wasserstau - des Rheins am 23 . Okt . trüb .
Schusterinsel 196 , gestiegen 36 , Kehl 232 , Stillstand ,

Maxau 380 , gestiegen 9 , Mannheim 310 , gestiegen
19 em .

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom 28 . Oktbr . 1812 , 8 Uhr vorm .

Stationen Baro¬
meter

Ther» .
Celsius

Windrichtung
und Stühle Wetter

Borkum . . 747 O 2 bedeckt
Hamburg . . 748 -i- 9 O 4
Swmemüude . 752 -t- 7 ONO 5
Memel . . . 7W -t- 4 ONO 3 heiter
Hannover . . 747 -t- 9 OSO 5 Regen
Berlin . . . 749 6 O 2 bedeckt
Dresden . . 749 -i- 10 SO 2 Rege »
Breslau . . 751 -i - 6 OSO 3
Metz . . . . 750 -t- 4 SSW 3 bedeckt
Frankfurt (M .)
Karlsruhe (B .)

749
750

^ 5
-4- 6

SW 3
WSW 1

München . . 751 -i- 2 SW 2 heiter
Scilly . . . 747 -i - ii WNW 6 wolkig
Aberdeen . . 749 -i- 4 SO 1 „
Ile d' Aix . . 751 -i- 10 S 3 Regen
Paris . . . 750 WSW 1 bedeckt
Vlissingen . . — — _ —
Helder . . . 747 -ff 8 N 1 bedeckt
Thorshavn . 751 ^ 8 SO 5 wolkig
Seydisfjord . 751 - j- v SSO 3 „
Christianflmd . 760 -i- 6 OSO 1 wolkig
Skagen . . . 757 -l- 8 O 7 bedeckt
Kopenhagen . 754 -k 9 OSO 8
Stockholm . . 767 -i- 6 OSO 4 „
Haparanda . 774 - ? S 2 Nebel
Äichangelsk . 780 — 13 OSO 1 halbbedeckt
Petersburg . 772 0 ONO 1 Nebel
Riga . . . 768 -i- 1 ONO 1 „
Warschau . . — — — —
Wien . . . 750 W 1 bedeckt
Nom . . . 748 SO 3
Florenz . . . — — — —
Cagliari . . 751 -i - 14 W 6 Regen
Brindisi . . — — — —
Trieft . . . 748 10 OSO 1 halbbedeckt
Lugano . . . 748 -i- 3 N 1 wolkenlos
Niz ;a . . . 747 -d 9 Stille
Bianitz . . . — — — —
Säntis . . . 548 — 9 SW 2 Schneefall
Zugspitze . . 515 - 11 W 2 wolkig

IvlsUspIiisvks liursbm'elite.
SL . Oktober IS12 .

nioM -roolk .
1tlIm.-I>stN. .
km,4!» p. lttti .
ülliga » iln. ali« . . .
»« , « 1 tia »« ,4« still,
knektio IM» »» . . . .
Imirsttll« > tchrtnllch. .

Iich»4 .
t«. 4chs .
liottera s. liltc .

„ t . tl»>f . . . .
llaim paiitii .
Halt« ! Aito Iteit l»,». .

.. .. „ stM.

ros«,
28SV-
11»'/.
33.-
35 '/,

1S9.-
rs 'L

173-/,
109 -/.
29 '/.

17V-»
77 '/«

114.-
l -onNon LiUkrir.'.)

4ai. chsm. lst4 . . .
visttt-ms.
I, »MN .
k»!t KN« .
»i>4tiet45 . . . . .
kn «» tun .
1ulaa4 » . . . . .
ttcdin» in » . . .

.. pr»t. . . .
ktllstst» « I, »»ti4 .
»Mststtstnt.
ImiriA « t Ichchstllch
>m»a tirtlii . . .

SSV-
75-/.
19-/,
r-/.
sv ,
SV,
»V.

111-/.
105 -
113'/.
ri -/.

153 V,
175V.

I. !t. timt tamai. . ,
„ .. „ Kot«« . ,
I»t ui» c . . .
NsttNo kiiint ch»n!

:>4,n uetlst.
Ulloist /VordSroe .3

79-/.
117-L
27-/«

113 -

»eststrr. »mMstitin . .
timtmbmii .
Iteam S. at, « » . . .
!t» tid«>» .
teiad. ^ m .
»Mnln .
W«ck« I »»> pan» . . ,
»arten. >» . «»>«»1, . .

„ »apchneot» . .
.. Lchstnmt« . .

»aI4i«at« . . . .
„ »naeanat« . .

Nstt»» .
um» .

»« !« , . rnst. Kmte st. Ist!
41». ». lest!,

teosear : «obig.

KSS,5i>
479 . -

ess !so
155 50
117.37
9S.S0
84 .9»
84.9»
8510

104.70
34.30

938 -
725 .-

84 .85
84chL

inten . .
»ertch« 4aeit! !rstn. . ,
k»»«.- st. !!«».-»» » .
»srmrktttet »mt . . >

137 -/.
183 -
111 .-
ns -z>

Icatülu Oral . 245-/.
Itiili»t. -c«» a>»»«t . . . 18» V,
»nuiau 8. st . 15» -/«
krlti» « » « »U« . . . 195 '/,
k»ch»Mt . 227 '/,
IMtlUftst . 166 '/-
»cr». a« .

1» 4l»st

3-/« knar. »rote .
4°/, Itiüeaer . . .
4' /, »Pracht. . . .
4' /» tiMl tsaitir.t
löitimie!« .
»«an - Kilo» » » .
lie -tiat» .

S9.S8
98 .55
90.77
78.30

82si-
1830.-

Im4un tlsttch.
!

k> ai »sS4 »i>< lLvÜML
Serteu. UrMriti «
K!icaat»-c. ai»» a«it
klirtan int . . .
LasUdata .
tomtanlm .

tniai : nkilst

137-/.
181.-
151 .-
143 V,
IS -

k> » nItS « ot (Kitt . 8si « .> !I»Irst»tIiM.-I»4. lmrt . 318.5» 73.4»Ii0ui 4,n « m» . . . . 159.7» 4ti» » .ki«ilt.-i «i. i »kli» 251 -/, 4"/ , 8,4m« 1g»l 99.2»
» Aslv.-Krütt«! . . . 81.- !chait«rt tliil .. ltämtst. 147.- 4°/» „ , . 1911Katt« . ?S5I6 di; ISIS . 100.5« Kgrck» » -krdr.

174V-
3 -/, '/« .. st. 190» 88.5»

„ 1« «»» . 2V4.85 3^ °/» krieku»!. » d. « «ach,,» . 3-/, °/. . , . 1904
S-/> . . st. 19»7

87^ 0
.. kiNL. 81265 1913 . 88chL vmrier 87.4»
.. . . . . . 80.9SS ttUNL« . 235.2» SV,"/» .. cm, . . .Viu .

privsWiissi .
84.7» du ISIS . 100 .4» Itsnrllldek! lv5 .— k>»Les-8»tn . 215L5
4V, «°/» »atatsta-I-ikt. 0-°-»t. «t i Igi .— Sittstt. it̂ tit. itim . . 187 -/.Ilistcl,»»! . 16.22 di« 191» .

4°L I« l. 4»l. 1901
4',» .. , .19 » »9

885 » 232LV 18»V.
ISO',.

3 '/, '/, k-iidi-taliik« . . 885 » 99 .S» 203 .70 ttracha« S. at .3»,» . . . 78.20 99.6» S«6>ia>itl -sstl>. ».»aLtt. 227 ". it. ti. »,iii. aii t. vi- tüi - i3-/, °/» »ml . taaisttr. . 38.65 4V» „ „ , . 1911m - . . . ISS -/. . 12» V-4°/. i!- ii«°-r . tästtiur 1921 . . . 100 - pköimöei'sd.li.liLttendil. 268-/. tchü. S. »tl . . »t« »ttiim»« tm . ksi«^»t» . . . . 919 » S-/-V» K- «. it-I.sd, .i.«. 98 .2» itiait. - ti»rnt. pstitt . >48 '/. 6. m!°i . 149.7».4°/. »>11! . 188« . . . . 87 . - k'ÄV. i, «3taÎ dz.i.I1 . S2.8» 117 -/ , !»44iatil!u viumtst-Se-4*0 Zekiren.
bojürmlr.

3» k̂kk» .

89. -
87.5»

12, -̂
3V-"/» kr«, tatilti» a.

18- 2 94 .
»>/-°4>>««. »iI. ». 19t><>

90 .5»
68 .50

ab. tlt llag«ch . . . . 141 -/- » Ichch. II .
c. »»4i i . iitii . . . .
tail» » « »atrchli . .

114 .7»
283 -z,
228. . . . 1191. 3-/- °-» „ .. , . 1902 88 .1» veat-ck-tar.aidiini« - - 17» '/«ü«»t» i>« kcal . 2450 » Z-V>/« . . , . 1904

ZV/ « .. , . 190 ?
", kii. ii . ksta.-k. at

187*^ IrirsdLNe . 188 -/ ,. . . 181 './. SS.- i -iuati >cha»t . 188 -/,Vruijiisr . töl .- 181-/. 6- tam. t . 185. -Salt«:,. Ua«« iait . . . 12». - iMt . 1S2I . . . . 98.3» 151. - pdsim . 269.1»lttiäudriil . 134. » . "/, kt« « . Ilstst.-It . Us»Ird>dii . . . . . . I4I .S» », ». » >! Imt . 174 .25IKeii». klsröttdrois. . . . 1332 ptckds. 1914 . . . . 87.7V Litttr. kt!; . .
« Zidsitett. . . .

281 .80
147 .

Irda. ttk. ka- tv. 116.8» , ^ I- !!L » I» ., .190I 36 .75 IMitar : r«d>!!«rt.UreaerLöskv. 125 - 4°/» litt « , »ml . . . so .ro kliltt . !'uau>! t Halit! 222.7Vßttsmssidsst . 124.- tittirchs Ist« . ISS.4» Lnlrrer' !E« ürkmittd>'id 286 -vachaarr iaitlstN . . . . 227'/. «'/„ »», . N« «rt. ».19I» 85 .49 lSVULUS. ) veatich. ». . - IWchliM-taandSN« . 16S-» !äN. »i!ta»t, -tu «Ii!ch. 114.40 4"/, üriiauai, « , . . . 1»»ch0 »aüllüd. tt . 594 .—k«t» »tircha« . 189 - siaratvni 8,ic«ch,k, . 147 -,. 3 -/, »-. . 88.4» 519.—ttsss»e« r . 185 ' 4. tat !»- ». Uärtstr. 517 .7» S°/4 78.40 tt»a« »i 5la,„ . . . . 2»».-ktt!r»I« . . . ic ».- » . t.ch« »«14- ». üidr:- 4"/» ?tnt . l »»!, !: . . 1S0.50 ?ot . va, . c,» D« llii -
1» c» r midist -Sv5iLtt . . . 843V- S-/.V. . „ 88.4» w .-4chch. . . 89 .-

keit. Sa,. k«W»eni»I-
«t .« , .

4'/- Kai» . t«t«>-
data .

Siudlsa . .
Knr. t4i5t.at .
laaz» latit .

NN 111 nid!;

ss.-

3.38 .—
4V. °/i>

iisoill » O-Lckdörs« . >
>-5t»rr. üoillnti » . .
i . rlia. s !t. ai!»i!z»i. . .
k. atut» int .
Ii1iiat . 7kaaua. 1cit . . .
kmiaec i »»t ..
ksitiaiarc» « Kti« . .
iiidam «. .
Inrakätt« .
kslraatinkicr .
»arstea. c .

7n «or : M .

187 -/,
163 -
- 45V.
13»-/.
15S -«

18'/.
105 -,«
227.-
15SV.
183 -/.
185.-

k> oallt »n -t (/tdso -zdsi-se .t
« len . ti» 4ik- ltiu

kiiraata-liamiajit .
kni«»«r ksot . . .
»ealiiai Kiiit . . ,
tt. etibei» .
i.»aitrn!e> .
kackasei .
KeiieatindaN . . .
t. cstrael. . . . . .
. a-eliiitt» .
leite « : eck»»a .

187V,
18V-/.
151.-
745 -/.
141-.'.

18 -/«
227 . -
IS 8 -/1

, 185 -
> 166V-

c8«>iui>t».
3-/, Knte . . .
4"/, Kelim« .
3"/« kaitniir « 1«!. I
4°/, ücta . .
4". Zp. ai« .
4',« Ilirtea kmttli) .
läctmi« » .
kaaqae kttu» »i . . >
k»»a»i ?»m .
lti» 7iat« .
k. a«» i»er .
3« Kees . . . . . .
I»diai»» . .
k. !tr. a« . . .
««ittialt, . .

Imtme : ststtitrtt.

8925
S5.7«

sars
78.7»

181.-
58». -

!8IS.-
1830 -
154. -
4SI . -

85. -
58 -
39.-

8r » «lt » alo !so
4- , ° ° , . 1902 Ute

- d 1907 . . .
ZV,',» >. 1903 Ute

>d 1908 . . .
ZV» 1885 . .
3'/» , a» 1889 . .
Z"/» csa 1895 . .
3"» na 1897 . .

WILL

8» — S

U» lol »» l»» iilr - MoNoo »
SÄ '/ .

eeiieni
Lin QILscken Lecikerrin 3 mal cles la ^ es genommen

ebl 6ie Körperkrätte , dsrsicksrt öss 8Iut , stäklt clie hiervon ,
nackt den ttörpsr wiösrstsnösfäkig , beiörcieri 6en Appstit un6 6ie

s/srösllung . 8Isss « unci Lekv/soküiStts erksütsn frisrkvs Ltus -

sskon unä neu « I» sösnskrstt .
Onentbekrlick kür Kincker in cier Ontvicklunz . 8ekr anxenekm von Oesckmack. Preis ?4ark 3.—

ciie silascke , in ^ potkeken erkältlick .

„ OLlönos "
, Oksui . Inänstriö b . m . b . L , I 'rLQlLkru 't N.133 I^ riin .



Zweites Blatt. Karlsruher Taffblatt, Donnerstag , den 24. Oktober 1912. Nr . 295 . Seite 7.

^ für
15.

er

«SLS
9S.7»

SÜB
78 7Ü

I«t .-
sso. -
SiZ —
M -
!L̂ .-
tsr -
SL.-
6«. -
8S -

1«,» .

o «

- s

n,
ciie
s -

Mhrr oßer bnglSMin
E Unterricht gesucht. Offerten

* Preisangabe unter Nr . 2288
Tagblattbüro erbeten.
" Unterricht .

-tunger Mann , Obersekunda ab-
erteilt Schülern der unteren

gisen der Mittelschulen Nach-
Lftunterricht in allen Fächern

sehr mäßiges Honorar.
Ueberwachung der Hausauf-

«den. Gef ! . Offerten unter Nr .
ins Tagblattbüro erbeten.

Mvier -Untmicht
I «ird gründlich erteilt bei monat-
i sbem Honorar von 6 an .
' ^ Morgenstratze 28.

'^ che für Mädchen
Klavisrstunden

, ^ Haufe. Weststadt . Offerten m .
! Preisangabe unter Nr. 2290 ins
jvaablattbüro erbeten._

sisaoNspkis ,
g»delsberger unck 8tolLe -8elirs^ , so-
ino alle iüiutw . OvtsrnodlskLober nnck
««»cdsll lernt wen raseli uucl grünck -
^ dsj wüLlgew Honorar in äer

IwiIelMlilile .Mi
' Iiiii'"

kkaissrstrako 113.

V ollZtändi ^ er

weZen ?^ uf ^ abe ries l -sclens .

Oer ^ .riLverstaak dringt nur ersttrlassiFe OaUrilrale

-u deäeateilä dersbgssetrteu kreisen ^ bi-.-.
eins selben Aünsti ^e Oe1e§ entieit 2nr ^ nscUaKrinA von Orant : - ^ risstatburiAen

- nncl 2nr ^ .nkkrisciinnA Ues tiäuslieiien Oestsncies an

Herren - , DLinen - und Linder - Wäseke ,

Lett - , ^ ? i8ek - u . Lüetien - WÜ8etie , Deeken .

Die enorm dilligvo LimverkLukpreise
sin6 . ank ieciern OtUceble rnit Olauslikt verinerlcb .

k' rivat -

7anrl6kr -!n8li1ll1
(8»al iw Hause)

ll . VoUralk
235 Xniserslrasse 235

(nSedst ckor Rauptpost )

üselillijitrzr - mS /ldeaä- llme
tiuel -Sitm-ieikt.

6 sll . ^ vwsläungsn erboten .

cksuus wsredavck okareko

cer-cle kran^ai8
«er ss perksetiovnsr . Oöertss sous
Lo. 2280 su Lore»ui cku Dagdlatt.

Privat -Mittagstisch
»it Kaffee 80 Psg. : Waldstrage 46,
I. Etage .
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^ 4 Karl - Orieärictistraüe 4
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Lake Dirkei .
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, von f . L- LOttdi.
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Tkr Tirsler KraMseiSer

Mel Lrcdoke»
ist hier angekommen u . empfiehlt
hch im Einschneiden von Kraut u.
«üben. Bestellungen werden ent¬
gegengenommen b. Hrn . G. BSlkle,
geinbäckerei . Blumenstr. 28, sowie
nn Gasthaus zu den „Drei Köni-
M ", Ecke Kreuz- und Hebrlstr .

Museum.
Die Bibliothek muß wegen baulichen Arbeiten Donners '

tag nn- Freitag dieser Woche

geschlossen bleiben.
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QN § tt8cN

franro8i8ck

l1attem8ck
etc . etc .

Kaiserslrake l6l II

n Delepkon 1666

k »
'
. l<Iett,l <3l5ek8ti '. 6ll

Ksutsekukstsmpslfsbrile
Orsvisr - u k̂ rägeanstall
6isr - uncl Wsrimsrlesn
lAsksIl - u .^ msiNssokilssr

öNdsr
Kl seböuswr Husvabl unä slion Orois -

I»gvo swpüsdlt

ImilmiIIm kriMcllMk
La1ssr-?LSLsgs S .

Zur gefl. Beachtung !
Mache hiermit darauf aufmerksam, daß ein unentgeltlicher Zu-

schueideknrs am Montag , de« <8 . Oktober, eröffnet wird und lade
,ur zahlreichen Beteiligung an demselben alle sich dafür interessierenden
Damen höflichst und freundlichst ein. Hochachtend

Frau Marzloff , ße 7. eise Tnr>-e.
Uit gut « « , L»»kotg « b « ksnNI «

4 » »D»
vsek Mmis Srsnät nnä listnrkollveriakrvn.

Lnvk kür undemikkeikv b'rsuon.
fstLU Vf. Usnouselr , !<Li

'86 s-8tl-. I !6, 2 Inspp.
OanglLbrixv Lrkslirunaon. Vom ^ rrt »asgsdüäet .

Lräntsrdäüar im Sans « .
ZprovdstnnSon rormtNag » 11— 1 vkr unck 3—8 VLr nsvkmittags .

Kintßsi ' leäieins ^ ^
Zsdektki 'si ^

von neuem clirslrtsn Lerug NUS cNoiotisnis , bervorragenä wilä
im Oesoliwaek, in ^lasoken ü ^ uriä ^ Oiter lntialt sweiuo
oäar eigens k'Issvbsu veräen auob naobgeküllt !)

l?ür Linäsr , äiv Oedertbrau niobt gsrus vvbmso , ewpksblv iolr

« oklsvkmeckenrle L.« bsi » 0ii »sn - km >iIsioi >»

Osi ^I kt- okd. Hoflieferant.

(M
^ kkä. Lllr. 0 .60, 0 78, 1.-
»/i . . 2 .30, 3.—, 4.—

Tseist VUtrsnenssrtiksl, wao äscke
seinen Leäsrk nur äurok kseklsots,

weiäo äsn Lsnsierdsnägi .

csrl ZeksIIsr
Hrokk . itoflieiersnt,

0125126 l^ Ll <OL krbpr>nren5tr2Üe40 .

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » «
Ibrs sw 17 . Okkobsr ert'olxte ^

Verwüblung besiireu sieb er- »
gebeust sn^uLeigsn: »

pkitipp Nss « , ^
6ro3d. Llssedinonivspektoi, »

unä krsa INsngs ^ot « «
geb ttoltu « . ,

Lsrlsrade , LürlriinstrsLo 7. ,

Lmptsdls meinen soeben von äsr
klantags sinxetrolksovo

( svlvn -lss
LU 2 50 unä 5 .— äss kknvä .
Robe llletsrvnren . lllustsi grsäs .

kostkarte genügt.
k. Lgrsmolll , Luassostr. 12.

»oüioiilütore! u. lakt
ä. klsu lüsvkf.

Ind Xsnl Ksisvi »

KLiserstrske, kcke lloiizlsutr.
— Teiepkoa 1288 ^

smflüödlt
als 8a1son-8ps2talltLton:

ff . f > üclitebi 'vt

„ 8suml < ucken
? 1aponL - Zlsce
so« « Osnseledei '-

psstele
tägllek trisck iw ^ ussodnitt. ^ uk

Lesellung von 3 kill. an.
6rSüro ^ asrvadl io

— - ppsUnes .
^ukwsrllsaws Lsckisonng.

Wollblmnen-
PastiAen

empfiehlt
Georg Oehler , HsflsuMn,

Herrenstraß« 18.
Iliederlage :

Luis« Wolf , Karl-Friedrichstraße 4.

Neüe Bismankheringe ,
feinster , blütenweißer, fetter Fisch,
heute eingetroffen.

Gustav Bender, Hoflieferant ,
S Lammstraße 5,

zwischen Kaiserstratze und .Zirkel.

Füv Kinder
ist die beste Kinderseife, da äußerst
mild u . wohltuend für die emp¬
findlichste Haut:

Bergmanns Buttermilch-Seife
von Bergmann u. Co ., Radebenl
ä St . 30 H bei Wilhelm Bau « ,
Werderstraße 27, W. Tscherning,
Amalienstraße 19 ._pskepsks

slsunenil billig .

lßur
32 Mel 32

kvles kikk « i' s1i » . ,1Drsppv

Aepfel Birnen
Größere Sendung Goldparmäne « ist eingetroffen

L0 Pfd. 1 .20 Mk,, l Zentner 1L .V0 Mk . Pastorcn -Birue »,
IO Pfd . 1 .1« Mt , 1 Zentner 10 .00 Mk. empfiehlt

A . Auch , W- M " ' ' ' "
Waldftratze 54 , nächst der Sofienstraße. Telephon 1304 .

Ktädt . Teestschnrarkt .
Hauptmarkt . In der Fischmarkthalle hinter dem städt.

Bierordtbad am Donnerstag nachmittag von
3 ^ bis 7 Uhr und Freitag vormittag von
8 bis 11 Uhr.

Filialmärkte . Durch den Verkäufer Zipf .
Weftstadt : In dem Hofe des Eichamtes. So-
fienstraße 96/98 , am Donnerstag nachmittag
von 3 bis 6 Uhr.
Oftftadt : In der Georg - Friedrichstraße am
Freitag vormittag von 8 bis 11 Uhr.

Durch den Verkäufer Marzluff .
Stadtteil Mühl bürg : In der Westendhalle
am Donnerstag nachmittag von 5 bis 7 Uhr
und Freitag vormittag von 8 bis Iv^/z Uhr.

Karlsruhe, den 23 . Oktober 1912.
Stadt . Schlacht- und Viehhofdirektio ».

Alavier -
stimmen

bei gewissenhafter Ausführung
und mäßigen Preisen in und
außer Abonnement übernimmt

2 . Aan ; ,
Aarl -Friedrichstratze21

(Rondellplatz).

»»
LnskSknwgon von

MMIr-Wen :
äirskt begvkdar, unck

als Unterlage kür I-inolsnw
üdsrniwwt unck lisksrt gebrauebskertig,

gewisektss Rokwutorial kür obig«
2 « selce.

kr. Uoblsr ,
Kaicksrnko , Msenbadnstr . 2. Tel . 2080.

Irauerküts ,
runck vsp » 14« s , 1 » qu « » ,
eigens Tliikertigiwg ans la en^I.
Orepe nur Hälkts ckss seickerig.

kreis« vegsn ^ nkgabe.
^ « su « « » vkl « i « «

mit 20 » » klnbntt .

L . L . ^ sKmsnn ,
llaiserstrake 333 lll.
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Ls ISl

kolrsnnl ,
äsü »lle §utso I 'g.dritrate rsodt dalä io
sssrwsssrsr HoolitLt ooä Io mö^Iiodst Ldo-
Uodsr ksokoox oaedsssmaedt tvsräso . —
80 ist ss auod mit

Karlsruher Taqblatt , Donnerstag , drn 24. Oktober 1912.

öl ^
. Laekpulvs »

'

Ol "
. Puddingpulver '

Ol ^ . 06l ^( 6l " b Vsnillin-Luelcer'
sie . eto .

Zweites Blatt.

Ilödsi-LlI taoodso IsLodadmullKso ÜLV00
»llk. Die KIo§8 8L08Ü-L0 LLdttz beim
LioLLllt äodor äsraok, oru- äis sodtso
Fabrikats 20 erdaltso mit äsm Rsmso

„ 0 n, veHLvi ^'s " .
UsdsnsN ru ksben !

1 psclLcksn 10 kfg . 3 Ltllck 25 pfg.

ne «Mir

llsMMMtLlt lim! MIit«rIiLiickeI« I,«l«
MM WM . HZ

M .Mßlllvi NU > MMM
vrSsstss imä SItsstss SorsrUgss lustitut sm plstss uutsr

prsküsedor , ortsLronsr Kviu». Loitung.
7 l -skrsr . krlm » Sskorviirsil-

4 . Xovewbsr degmuen ueas Lurss
voll s , 4, 8 uns 8 mollLtUvdvr vsllsr .

VollstLväiZ 's ^ usdiläuux Kr äeu kuuku. Lerut . "W8

Vamev- vr'/e / Aerrm/lW/'/e /
Leiinaiivke a . » dii «I «» i,g in »

8vii8n » vi » 'eiden , 84 enog »»spl »ie (Kr»i»« Iede «»ge >»
un8 8toi »e - 8ol »»»e >) , Mssetiinensviii ' eiiien ^28
Unevkinen » e »»eoi » ie8 . eneliri . 8 >s1e »ne ) , Sun8 -
« viiriN , Sneii ^ükenng (sink . , «lopp . u , smerii ». ),it . u §»n . Sevknen , llont0 - 8oenen1 » e » en , Vievksei -
» >>8 8ei >eoirl » un8e , 8 » nir - nn8 8S »»» en «»« » en ,
Vi. »»» nltnn8e , Veog »»npiiie « to » , L itne . ne 18 28 Mi».

^ usdiläunx rur

pei'felden IVlasellinknseki'vider'in
dsrv . Ausediususedrsibsu nsck äsr

D/rSewooS

Ltle naed äisssr Nstd 0 ckv ^ usxsbllästsu sinä üotrs Nosedinsn
sekrvidsr uoä srkslteu äoäurok nickt nur isiektsr LtvUuux , souäori»

uuek dvsssrs LsLskiunx.
8pe . viiic . ree » llsutsvL , LugUsed, krrmnösiselt , ltsUvoisvk

Sprmisvli, kortugtsslsvk oto .

IE ° ^ SgvS - UNli ^ KvNliilLUI' SV.

MErs/rroar '/efM/'/e.
Vorbersituox Kr äsu Wssudodu- uuä kostäisust (usodvsisdrr

srtvlxroivd ).

DW^ - Srnodssinon Zungen Loulvn
distsn unsere Vsgee - uoä Zider . Kurse äis Z^iostiZ'sts
8sis »sndsit. sied äie^suixoo Lsoutuisss uuä k' üki-rksitsn uurusixosu ,
äis ovtix sioä , um mit Drtolx uuk ^säsm Lüro Uttix nu sein
Viel « u . ndeeie unssror sdsm ->Iixsn Kcdülsr unä 8edülsrinnsn
bsünäeu sick keuts in ßmtsri, ps,8>öi>äsn 8ts »uuMN, äis sis rum

xrvkksn Isii äured Vermiltiunx äsr Anstalt srdisitsn .
vie I. eis <eng »§A >»igIrei 4 >»neei »e » Inelilul » » e «»ie
8iv veii edliieit unee ^ee Ilunee de «»e >« 4 8ie » eit

Isiievn e «eigei »8e 8vi >UIeeesi,I »
Osu Hsrrsu kriuripulsu können vir ststs mit Oüertsn soî KItix

uusxsbilästsu Vonlaepeeeensl » äisusu.
8u « *»8e1ige 8eki1Isi srduitsu äUrck uusers Vsrmittiuux
pneievninLeeigung , uuek siuä vir Kr ^uts , xrsisvsits

Pension dssorxt.
Zt . » 78 i,nlivi >« Nueil . nN » n8 p »-« » pelt «e dsrsir-

villissst äurek

lllv llÜNvlLUoN .

knmslkiung »ndolee .

szillllklisni III
^ten Imvorts von N ,äirektvii Imports vou

58 ptg . »n dis ru äsu
sllorfellisteo vuslitötou . ^ älSI-Stl-LSSV 7.

5 peL >uI - Nsu 8
moderner

HanUanbeiten
von

einkackstem dis keinslem Oenre.

I^uclvlk Viesei »
Ksigerstrake 153. l ^elepNon 1702.

Seirs Heiller . W !m IL
^ ufmorlcssms övlUsn UN «.
Lrösstv Ausv/okI in Nselcvŝ
psststsn . — Oolsgis öroteksn.^ sdnilkalion ßeinen Londons uni > Svkodolsi >o - vessenKs . ksf o sns,

^ ve - , K » s§ve - Tolon , Nslte und tvsrms KstrSn^

^
. IlerlieiliLen .

vis Verpsekang unä
Letöräeruvg oaed

aasvärta vlrä
püicküloli dv8orgt .

krSMlekt« Anle-MeKiI rw
LMMerilgllU von Irmer-

WiiAn eik.

Liinstljede
Mlü LLturxräxsrisrts

IvSvr Lrt
swpüsklt

2N bjlügslkll
kreiskn. Lliii8lHoIie LIumsii

u. LläNsr präpariert
Io 8tott ullä kapier
rar Luaackmüvkimg

ledeaäer Traars .

Slllmeii - kapiere zeamirt mm
dogenwelie m ca. IlllI karben

Wizrt.

1 !, LlumeidadrilL
3 La .issr HViHLs1m I *as8s .^ v 3 .

Ln geos . — Ln «>L1sii > , — Lxponl ,
voroii moio Lllgros-KssvdLtt dio iod io <l6r I^tssö , wo äsokbar Arvüts ^ o8vs.dl 20 srstLuoliod dillissso krsisso 20 diotso

L >» > svk gvsvküttvtts Slos1sp §« >,
MV » » »« , smpLodit dillixst

Loineivd Lszf ,
«^ärrullsoks üditkslteroi . dorslogstrs, »« >5-

Line S ^euUl ^ e
MreriAsUnur ^

SUosn -ri»r««d-^vosrsr
mir Ocioonk4ur » ck»lstton

»w»rr»E«»ü« /j.n5n»1m»«n «r»1» LLs-rLer.
»m s«1»»Ee «utL^rUed«» L»t»toE »ovt« ^o»t«Llo»« Vo»«d»M»EZoks. 8ekl»iie,

I^Liserstr. 187, l 'elcpk . zzy .

6roLiiv»-rogl . «oflisfsrant . «wpüsdic ^ruvs L.usvudl

^rreänek Alos jlsüll - , Aell-,
s. «Ol« L §„>>«

', Vttsil-I'srii. erir ^ eize - , ^ szier -^pirgrl
Xsiserrtr .184,8erreostr.-Lo>ie, versvtileäeii« /tosfükrungso .

Kawmi-Ilivlllllilg8plsttell,
Kummi-Iilaullloelibsllä,
Kumwi-Lslläsägermge,
Kamwi-Vnüer,
Kumwi-Vslrvll-Vlierrügv,
Lsdest-Vielllllllgsplstleii,
Lsdest-kscLllllgen,
Vssserslsuäsglssvr ,

80tvis 8Smt iolwr«vkni »vl,ei > fsbnilxb « i>si »^»-
billigt dei

^ ^ 2 L 0 IS . .

KnoKdonrogl . Uoßiiefeesinren

Xaisvi'strLke 2 ! 5 . Isiepkon 2 l9.
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